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Verschärfung der Lage.
Tic Mobilisierung von sech;ehn russischen Armeekorps. — Ein Telegramm des Kaisers. — Un

- behagen in Frankreich. — Ernste Anffafsung in England . — Kämpfe vor Belgrad.
Tic Gesamtlage ist ernster geworden und man erwartet

für die nächsten Stunden eine Entsä >eidung Rußlands . Es
kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß sich Rußland c.n»
schickt, das Schwert aus der Scheide zu ziehen und damit
einen Weltbrand zu entfesseln , dessen Ende nicht adzujehen
ist. Zwar kann man von tartarischer Verschlagenheit nicht
erwarten , daß sic Oesscnhcit dulden würde , allein , wen » >6
Armeekorps mobilisiert werden , so redet diese Tatsache eine
Sprache , die nichts mehr zu verheinilichen braucht.

Auch für Deutschland drängen allmälig die Ereignisse
zum hmideln . Wir können nicht ruhig mitansehen , wie die
Rusicn Truppe » aus Truppen häufen , und ihre Position
verstärken , um unk- schließlich erdrücken zu können . Nochmals
scheint zwar der Versuch gemacht worden zu sein , den Zaren
ans friedlichen Weg zu bringen , indem der deutsche Kaiser
an ihn eine Depesche geschickt hat , die sich mit einer gleichzei¬
tigen Depesche des Zaren gekreuzt hat . Noch ist ihr Inhalt
nicht bekannt , zweifellos bildet er aber die letzte Hoffnung
aus Erhaltung des Friedens.

Frankreich mutz jetzt so recht erfahren , daß man nicht
ungestraft mit den, Feuer spielen soll. Jahrelang ist man
nicht müde geworden , nach Revanche zu schreien und jetzt,
ba man die Folgen der Kriegshetzeret zu spüren bekommt,
sängt ein wachsendes Unbehagen an , sich breit zu machen,
das alles andere nur keine » ricgsbcgcistcrung bedeutet . Auch
in England schweigen die deutschfeindlichen Stimmen und
man beginnt dort einzusehen , daß Britannien eigentlich keine
Veranlassung hat . für das Moskovitcrtum die Kastanien aus
dem Feuer zu holen.

Es wird in allen Zeitungen so viel davon geschrieben,
daß die Regierungen Frankreichs und Englands von auf¬
richtigster Friedensliebe beseelt seien. Wenn das der Fall
ist, so muh man sich fragen , warum die beiden Staaten nicht
setzt Rußland in die Arme fallen , waruni cs den Weltfrieden
in brutaler Weise stören will . Beide Staaten sind doch mit
Rußland im Dreiverband vereinigt , ein Machtwort von
ihnen würde sicherlich den größten Eindruck aus ihren Freund
an der Neva machen.

Bei Belgrad haben die ersten Kämpse begonaca . die
. lehr ein Artillericgcfecht darstcllen . Soeben kommt eine
Nachricht , daß die

Serben bei Foca eine schwere Niederlage erlitten hätte ».
Diese Kunde ist aber nicht beglaubigt und wir bemerken
heute schon, daß alle Nachrichten über stattgehabte Schlach¬
ten mit äußerster Vorsicht aufzunehmcn sind, denn niemals
wird mehr gelogen als vor einem Krieg und nach einer Jagd.

Auch aus allen kleineren Staaten treffen Botschaften
ein , daß sie sich für alle Möglichkeiten in Bereitschaft halten
und auf dem „Lui vivc " stehen.

Aus Belgien , Holland und der Schweiz kommen solche
Nachrichten . Eine recht verdächtige Haltung nimmt Numä-
nie » ein , das fast als russischer Grcnzwächtcr anzusprechen
ist. So werden denn die Ereignisse ihren Lauf nhmen . Noch
ist nicht alle  Hoffnung auf eine Beschränkung des Krieges
aufgegcben , die Hoffnungen sind aber auf da? Mindestinaß
ycrabgcsuuken . Ist diese Hoffnung trügerisch , dann beißt es:

Aus Gott und die eigene Kraft vertrauen und seine Pflicht
erfüllen!

Die russische Mobilmachung.
Die russischeMobilmachung.

London,  29 . Juli . Die russische Mobilisierung t;
schränkt sich auf die Militärbezirke von Kiew , Odessa,
Moskau und Kasan.  In jedem Bezirke stehen vier Ar-
me. lorps in Friedensstärke . Durch die Mobilisation werden
IG Armeekorps aus die Stärke von 32 Armeekorps gebracht.
Kasan ist der Zenlralbezirl , von dem aus die Reserven für die
Weslgrenzc  zusammengezogen werden.

Petersburg,  2g . Juli . Die Seeverwaltung teilt mit,
daß die Feuerschisse  vor Libau , Luserort und Earytschess
von ihren Standorten entfernt  worden sind. Der Leuchl-
turm von Renscher und die Leuchtseuer von Roengrund und
Smultongrund sind a usg c loscht worden . Bei Sewastopol
sind alle Feuer und Leuchttürme außerhalb des Ehersones aus¬
gelöscht worden . Die Einfahrt »ach Sewastopol ist während der
Nacht verboten.

Petersburg,  29 . Juli . Der Kaiser sagte in seiner An¬
sprache an die Alviranten der Marineschulen u. a .: „Ich be¬

fahl , Sie angesichts der ernsten Ereigniffe , welche Rußland
jetzt durchzumachen hat , zusamlnenzuberuseu. Während des
Dienstes als Ossiizer, der Sie erwartet , vergessen Sie »ich!,
was ich Ihnen sage: Glauben Cie an Galt , haben Cie Glau¬
ben an de» Ruhm und die Größe unseres mächtigen Vaterlan¬
des."

Die Stimniuiig in Petersburg.

Polizeilich erlaubte Ertrablättcr gaben den
Ausbruch des Krieges

bekannt . Die Bevölkerung ist lebhaft erregt . Diele kleine
Demonstrationszügc durchziehen die Stadt . Auf dem Newski-
Prospekt stehen einige tausend Menschen , welche die Zaren¬
hymne singen . Tie deutsche und österreichisch-ungarische
Botschaft werden stark bewacht. Bisher sind keine Aiisschrei-
tungcn vorgckommcn.

Beunruhigende Haltung Rußlands.

Die Kanonade vor Belgrad hat in Petersburg große
Aufregung verursacht . Man ist nunmehr jeden Augenblick
auf das Erscheinen eines Mobilisationsmanisestes gefaßt.
Wie verlautet , betrachtet die rufsisck>e Regierung das erste
organisierte Vorgehen der österreichisch-ungarischen Heere als
Kriegsfall.

Von der russischen Grenze.
In Bendzin hat eine Pserdcmustcrung stattgcfunden , bei der
eine sehr große Anzahl von Pferden angenommen und den
Grcnzbesetzungstruppen überwiesen wurden . Die Stiiiinmnz
in der Bevölkerung , wenigstens so weit die polnischen Bewoh¬
ner in Frage kommen , ist durchaus gegen einen Krieg . Da-
für durfte auch sprechen, daß in den letzten Tagen , wie ge-
meldet , in Myslowitz über 50 russische Deserteure eintrasen.
— Sonst deutet an der oberschlesischen Grenze nichts auf
eine Beunruhigung hin . Eine Verstärkung der russischen
Grenzbesatzung hat bisher nicht stattgcsundcn , im Gegenteil,
zahlreiche Angehörige der Krcilzivachc sind zur Teilnahme an
einen « Ansbildiingskursus in Ezenstochan komnlandiert wor¬
den . Das Kosakenregiliicnt in Bendzin , das auf ,' iner
Ucbuug begriffen war , trifft erst Ende der Woche wieder in
seiner Garnison ein . Eine Verstärkung durch Einziehung
von Reservisten hat bisher nicht staltgefundcn.

Jenseits der russischen Grenze herrscht die angcstreng-
tcstc Tätigkeit der rnssisatzn Militärbehörden , außer dem
gestern von Lodz hier eingctroffcnen Regiment ist soeben
aus Warschau cin zweites Regiment hier ausgeladen worden.
Tie ganze Eisenbahnlinie an der Grenze Heck militärische Be¬
setzung cvtjOltCit, die sogenannte neutrale Grenze und die
über sie führende Brüche is! alcichfalls von russischen Trvp-
Pen beseht.

Tclegrammwechseldes deutschen
Kaisers und dem Zaren.

Das oinlliche Telegraphcnbiiro meldet:
Berlin,  29 . Juli . Die Nachricht, daß Seine Majestät

der Kaiser Nikolaus an den deutschen Kaiser ein
Telegramm  gerichtet habe, wird uns mit dem Hinzufiigen
bestätigt , daß sich das Telegramm mit einer Depesche des
Kaiser Wilhelm an den Zaren  gekreuzt habe.

Eine Konferenz beim Kaiser in Potsdam.
Gestern in später Abendstunde fand in Potsdam  beim

Kaiser  eine Konferenz statt , an der der Neichslanzler , der
Stae .ckselretär p. Jagaw , der Kriegsminister , Staatssekretär
v. Tirpitz , der Ches des Generalstaöes v. Moltle , seiner die
Ehess des Militär - und Marinelabinetts , Generaloberst von
Plesien und mehrere Herren des Reichsmarineamts teilnah-
ine». Die Konferenz dauerte bis in die späten
N v cht st u n d e n.

Tie „Norddeutsche Allgein. Zeitung " zue Lage.
Berlin,  29 . Juli . Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung"

bemerkt in ihrer heutigen Abendausgabe zu brr gestern aus¬
gegebenen amtliche» russische» Mitteilung , daß die rusiijche
Regie -ung den englischen Dermiltluiigsvorschlag annehmen u.
auch cinen weiteren friedlichen Meinungsaustansch mil Oester¬
reich wünsche: „Der friedliche Dan der amtlichen russischenMit¬
teilung vom 2b. Juli hat hier lebhaften Widerhall gesunden.
Die Kaiserliche Regierung tckilt den Wunsch aus Erhaltung
friedlicher Beziehungen . Sie hasst, daß das deutsche Volk sie
durch serneres Bewahren einer maßvollen und ruhige » Hal-
tuug in ihren Bestrebung ---- unterstützen wird."

Die deutsche Flott ».

Berlin.  29 . Juli . Die deutsche Flotte ist „ach de» §el.
molhäsen zurückgekehrt, und zwar die Rordseeschisfe gestern
Abend nach Wilhelmshaven , die Ostseeschtsteheule früh nach
Kiel.

Wilhelmshaven. ,9 . Juli . Die letzten Torpedo
loolsslvtillen sind aus dem Norden hier eingetrosfen . Somit
besittdet sich die ganze Hochseeflotte in den heimischen Gewäs.
fern.

Bewachung der Eisenbahnen am Rhein.
Köln,  29 . Juli . Nicht allein im Saarrevier , sonder» tib

ganzen ober- und mittelrheinischen Gebiete werden seit ge-
gestern alle Eisenbahnweqe und Brücken scharf bewacht. Vor¬
nehmlich richtet sich das Augenmerk der Militärbehörden aus
die zahlreichen Eisendahntunnels , die auf der Aachen Trierer
Strecke erbaut sind, die besonders scharf bewacht werden.

F r i e d b e r g >. H., 39. Juli . Auch der hiesige Eisenbahn-
Viadukt , der die Eisenbahn nach Bad -Nauheim über das sog.
Resental fuhrt , wird strengstens bewacht. Bei Tag und bei
Nacht stehen die bewaffneten Eisenbahner Posten . Diese An¬
ordnung stützt sich auf eine Vorschrift, wonach alle Bahnüber-
päuge, Brücken, Unterführungen und Kunstbauten am Bahn¬
körper durch vereidigte Bahnbedienstete , die gediente Soldaten
sein müsse», mit geladenem Gewehr bewacht. Die Wache»
haben die Aufgabe , jeden Unbefugten , der sich dem Bahnkörper
nähert , wegzuweise», und ihn , wenn sich Verdachtsmomente er¬
geben. zu verhaften , evtl , im Notfall auch von der Waffe Ge¬
brauch zu machen. Der Umstand, daß man den gegenwärtigen
Zeitpunkt wählte , beweist, daß die Bahnverwaktung die Laa-
als ernst betrachtet.

Eine österreichische Erklärung.
Wien, 29. Juli . Das „Fremdenblatt " konstatiert gegen¬

über den vielfachen Erörterungen der internationalen Presie,
wonach die Sache des Friedens ein großer Dienst hätte gelei¬
stet werden können, wenn Oesterreich-Ungarn für die Beant-
wortung der Note Serbiens eine Fristerstreckung gewährte , daß
die serbische Regierung drei Fristen verstreichen ließ, ohne sie
zur Befriedigung des österreichischenRechtsstandpunktes zu be¬
nagen , nämlich die Frist vo» dem Carajewoer Mordtag bi»
zur Ueberreichung der Note am 23. Juli , sodann eine -lüstiin-
bige Frist zur Beantwortung der österreichischen Note und
schließlich eine Frist von dem Abbruch der diplomatischen Be-
ziehuugeu bis zur gestrigen formelle» Kriegserllärung , also
neuerdings drei Tage . Die österreichischeRegierung gab dem¬
nach eTrbien vor Beginn der Feindseligkeiten wiederholt Ge¬
legenheit zur Besinnung und Rettung des Friedens.

Wien,  29 . Juli . Aus der ganzen Monarchie komme«
Meldungen , daß die Mobilisierung unter großem Jubel der
Bevöllerung >i»d init wahrer Begeisterung vor sich gehe. Be¬
sonders bemerlenswert ist, daß alle Nationalitäten des Rei¬
ches ehne Unterschied wetteifern , dem Ruf nach den Waffen
Folge zu leisten. Tausende von Freiwilligen melden sich zum
Waffendienst.

Ein Aufruf an die akademische Jugend Oesterreichs.
Wien,  29 . Juli . Der Unterrichtsminister Husiarek vo»

Heinlein richtet an die akademische Jugend einen Ausruf , in
dem er daran erinnert , daß auch der nicht ins Feld gezogenen
Jugend die Möglichkeit geboten wird , werltätig für das Va¬
terland zu wirken, indem sie ihre Kräfte der freiwilligen
Kranlenxjlege widmet und sich der össentlichen Verwaltung
zu Diensten sür das allgemeine Wohl zur Verfügung stellt.
Schließlich appelliert er an die Jugend , eingedenk zu sein in
schiilialrsck-werer Stunde der erhabenen Größe der Vergangen¬
heit , dann sei die Wiedergewinnung und Sicherung der Ehr
und des Ruhmes des aVterlandes auch ihre Tat.

Wachsendes Unbehagen
in Frankreich.

In Paris hat im Lause des Tages das Unbehagen wegen
der ausländische » Lage wieder zugenomnien . Heute Vor-
mittag stellten die Agenturen cin Manifest dcS Zaren >»
Aussicht , das jedoch bisher nicht verösfcntlicht worden ist.
Tic Abendblätter versichern unterdes , daß Rußland tne
Mobilinachung von vierzehn Armeekorps im österrcic ' nicl en
Grenzgebiet beschlossen hat . Die Mobilmachung anderer V. i-
meekorpS solle folgen , falls eventuelle Maßregeln e- i ster-
reich-Ungarns oder Deutschlands cs anaezeigt ersetz: icke»
lallen.
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Französische Anersennug des deutschen Friedenswillen - .

Die Zeitungen bequemen sich dazu , den friedlichen Be¬
mühungen Deutschlands Vertrauen entgegen zu bringen . Sie
begrübe » cs , daß Deutschland obwohl cs eine förmliche Bot-
ichafterkonfcrenz ablehnen mußte , doch bereit ist . an weiteren
Verhandlungen tcilzunehnien . In politischen Kreise » ist
es mit großer Befriedigung ausgenommen worden , daß der
deutsche Botschafter Freiherr v . Schön , gestern im Ministe-
rium des Auswärtigen Gelegenheit zu einer längeren Unter-
Haltung mit Delcasss gehabt hat . Der „ Matin " läßt sich
aus Berlin den Eindruck übermitteln , daß Deutschland cbrlich
auf die Erhaltung des Friedens bedacht ist , nnchdrm es die
tleberzcugung von der Solidarität Englands mit Rußland
nn - Frankreich erhalten habe . ( ? )

Poincarös Heimkehr.

Präsident Poincars ist gestern von seiner Nußlandsiahrt
um 1 Uhr 20 Minuten nachmittags auf dem Nordbahnofc
eingetroffen . Unter den zur Begrüßung anwesenden be¬
fand sich auch der russische Botschafter Jswolski . Auf der
Fahrt ins Elysec wurde der Präsident enthusiastisch be-
grüßt

Panik an der französischen Ostgrenzc.

Die Pariser Blätter veröffentlichen Berichte über die
Zustände an der französischen Ostgrcnze , aus denen hervor¬
geht , daß die gesamte Bevolernng von heilloser Panik er¬
griffen ist . Einen besonderen kritischen Tag hatte gestern
Nancy durchzumachen . Von früher Morgenstunde an drängte
sich eine zahlreiche Menschenmenge an den Eingängen der
Banken und verlangten stürmisch die Auszahlung der depo¬
nierten Gelder . Es mußte ein ftrenflcr Ueberwachimgsdieiist
eingerichtet werden , da die Menge förmlich die Schalter zu
stürmen drohte . Es war fast unmöglich , in Nancy noch ir¬
gend wo Metallgeld in Gold oder Silber zu erhalten . Don
der gleichen Panik waren sogar die Post - und Schalterange-
stellten in den Bahnhöfen erfaßt , die sich weigerten , franzö¬
sische Banknoten anzunehmeu . Alle diejenigen , die abreiien
»rußten , mußten sich zur Filiale der Bank van Frankreich be¬
geben , um dort ihre Banknoten umzuwechseln . Der Handel
stockte in Nancy fast vollkommen . Aus den Bahnhöfen waren
zahlricche Urlauber erschienen , die stundenlang auf ihr : Be¬
förderung tvarteten . Die Geldkalamität , besonders in Nan¬
cy , war zeitweilig so groß geworden , daß der Magistrat mit
dem Gedanken umging , städtische Bons von 2 , 3 und 5
Francs auszugeben , um einem dringenden Bedürfnis ent¬
gegen zu kommen.

Flucht aus Paris.

Wie dem Berliner Lokalanzeiger von Deutschen , die
gestern nach Berlin zurückgckehrt sind , mitgeteilt wird,

verlassen zahlreiche Deutsche mit Fra » „ ud Kind die sraa-
zösischc Hauptstadt.

Dortige deutsche Kreise vertreten den Standpunkt , daß die¬
jenigen Deutschen , die über Barmittel verfügen und abkömm¬
lich sind , gut daran tun , Pariszu verlassen . Dasselbe Blatt
will weiter erfahren haben , daß alle Bahnstationen im Osten
Frankreichs von Militär wimmeln.

Ein » ächtlichcr Ministcrrat.
Paris , 30 . Juli . Heute nacht hat unerwarteter Weise,

wie der Vertreter der Telcgraphen -Union erfährt , ein zwei¬
ter Ministerrat stattgesundcn . Eine Anzahl Minister erschien
um Mitternacht im Elyscepalast und ließ den Präsidenten
Poincarä , der sich bereits zur Ruhe begeben hatte , wecken.
Die Minister unterbreiteten deni Präsidenten eine Anz -ihl
Telegramme , die in später Nachtstunde im Answärt -g 'n
i'Imt eingetroffen waren . Von dem Inhalt der nächtlichen
Ninistersitzung ist nichts bekannt geworden . Auch die ' ran¬
dfische Presse war von dieser zweiten Sitzung der Minister
roch nicht unterichtet und veröffentlicht diese Tatsache , die
seeignet ist , neue schwere Beunruhigungen bervorzurusen,
-och nicht . ^

Sozialistenkuutgebniigen in Paris.
Paris , 30 . Juli . Gestern abend wiederholten sich die

'Kundgebungen der Sozialisten . ES kam zu ernsten Zusam-
uenstößen mit der Polizei . Infolge der umfassenden poli-
wilichen Maßnahmen der Behörden blieben die im Innern
>er Stadt gelegenen Boulevards , in denen sich die letzten
Nanisestationcn ereignet hatten , unberührt . Schwere Un-
»heu spielten sich in einem vom Zentrnm entfernten Saale
ib , wo die sozialistische Partei eine Versammlung einüerufen
satte . Die Polizei war wiederholt gezwungen , mit der blau¬
ten Masse vvrzugehen . Es kam zu einem Handgemenge,
wobei verschiedene Personen verletzt wurden . 300 Vcrhaf-
uugen wurden vorgcnonnnen . Für heute sind trotz der

strengsten Maßnahmen und der polizeilichen Verbote neue
liundgebungen geplant.

Berlegenhcitrn in Marokko-

Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Tanger : Die fran¬
zösischen Offiziere über Majorsrang erhielten den Befehl,
nach Frankreich zurückzukehren . General Lyautey erklärte,
weint Frankreich in einen Krieg verwickelt würde , io würden
sie französischen Trupven das Innere Marokkos r .'üumm
und nur Rabat nutz Casablanca halten ! ähnlich " •’ ' ■ >
stlgicr » yd Tunis geschehen.

Die Marokkaner vtzrsolgen mit Interesse den österrei¬
chisch-serbischen Gegensatz . Es steht sest , daß gewisse unter
Frankreichs Herrschaft stehende und eine ziemliche Selbst¬
ständigkeit genießende Größen sich sofort nach Kriegsaus¬
bruch gegen Frankreich erkläre » würden.

Er - verdient Hervorhebung , daß mich in den am wenig¬
sten mit Deutschland sympathisierenden Blättern die Nicht-
annahme de » Grcyschen Konferenz -Vorschlags nicht zum An
laß von Vorwürfen genommen wird . Die „Daily Rems " schrei¬
ben : - Wie glauben nicht , dag alles in allem Oesterreich zu la-
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dein ist , weil es sich entschloß , der beständigen Herausforderung
ein Ende zu machen ." Das Blatt findet , daß Rußland kernen
weientlichen Grund habe , sich cinzumischcn , und wenn es doch
geschieht , daß England nicht das geringste Interesse habe , für
die russische Hegemonie das Schwert zu ziehe » .

Verbot sozialdemokratischer Protcstvcrsammlungcn in
Frankreich.

Die Regiedung hat die von der „ Bataille syndikaliste"
organisierte Versammlung , die heute Abend swttsinden sollte,
verboten . Die Regierung ist der Meinung , daß sie unmöglich
nntcr den gegenwärtigen Umständen eine derartige Der-
sammlung dulden könne , in der die Redner möglicherweise
über Mittel sprechen könten , einer Mobilisierung Schwierig-
keiten zu bereiten . Die Regierung erklärt , daß sie ihre Be¬
mühungen uni die Beilegung des Konfliktes fortsetzen werde
und auf den Patriotismus des ganzen Volkes rechne , daß es
begreife , daß die nationale Einmütigkeit nienials vollstän¬
diger als jetzt fein müsse.
Wenn so etwa ? in einer von roten Einflüssen stark durchsetz¬
ten Republik  geschieht , so steht man vor einem Rätsel,
warum im deutschen Reiclje die Sozialdcmokrätie ungehin¬
dert und ungestraft ihr hochverräterisches  Beginnen
fortsetzen kann.

Eine sozialdemokratische Beranstaltung.
Die Sozialdemokraten veranstalten in Brüssel eine Kund¬

gebung sür den Frieden , die völlig zwecklos ist , weil sich doch
Niemand um sie bekümmert . Als Vertreter Deutschlands geht
auf diesen Kongreß — Rosa Luxemburg.  Das dürste
genügen!

Die Stimmung in Italien.
Rom,  29 . Juli . Von der italienisch -sranzösischen Grenze

wird die sranzöfische Mobilisierung gemeldet , die gestern Abend
begonnen haben soll.

Die Stimmung ist hier ruhig und abwartend . Tatsachen
vom Kriegsschauplatz liegen nicht vor . Rach dem Scheitern
des Kavserenzvorßhtags erwartet man di « Entscheidung i»
Petersburg und eine Bsssernng höchstens durch Verhandlung «»
zwischen Wien und Petersburg.

Die von einigen englischen Blättern veröffentlichte Nach¬
richt über Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Ministci-
präsidenten und dem Minister des Aeußcrn hinsichtlich der
Haltung Italiens  wahrend des gegenwärtigen Konflikts
entbehrt jeder Begründung.

Italienisch « Flottenkanzentratio » .

Mailand,  30 . Juli . Der „ Secolo " meldet aus Epecla:
Die Krcuzerdioision , bestehend aus den Kriegsschiffen „Pisat,
„Amalsi " , „Georgia " , „ Marsala " und einem Torpedojägerge¬
schwader werden nach Eaeta abdampsen , wo die Zusammen-
zichung des ersten und zweiten Echlachtschiffgeschwaders statt-
sindet . Schulschiffe mit Zöglingen von der Marineakademie
in Livorno an Bord erhielten Befehl , von Glasgow so schnell
als möglich nach Italien zurückzukehren.

Ernste Anffaffnng in England.
In London herrscht Mangel an aufklärenden Nachrichten.

Man hegt den Eindruck , daß sich die Lage noch nicht verändert
hat . Das wird durch eine Aeußerung des Premierimnisters
im Unterhause bestätigt , der nur ganz kurz sagte , daß die Si¬
tuation äußerst ernst sei und daß die englische Regierung in
ihren Anstrengungen zur Einschränkung des möglichen Kon¬
flikts nicht Nachlaße . Ein besonderer Zug dieser Krise ist das
allgemein in England zu bemerkende Vertrauen auf die ehr¬
liche Arbeit Deuffchlands für den Frieden . So schreibt die
„Pall Mall " , man lüune keiner Macht , am wenigsten Deutsch¬
land , Schuld am bisherigen Verlaufe der Krise ausbürden.
Der deutsche Kaiser und ferne Staatsmänner täten für den
Frieden vielleicht mehr , als ihnen die Umstände einzugestehen
erlaubten . „ Zweifellos wird der groß « Souverän seinen im¬
mensen Einsluß für diesen Zweck einsetzen , soweit der Friede
ritt der Pflicht und der Ehre verträglich ist ."

Eine Erklärung Asquiths im Unterhaus.

Parlament gab gestern der Ministerpräsident Asquith
unter der gespannten Aufmerksamkeit des Hauses die Erklä¬
rung ab , daß die europäische Lage außerordentlich bedrohlich
sei England lass « in seinen Anstrengungen , das Konsliktsge-
bict zu beschränken , nicht nach

Bereitstellung der englischen Flotte.

Die englische Flotts ist schon einige Zeit vor den jüngsten
Ereignissen und unabhängig davon vor Portsmouth lonzen-
tricrt worden und bleibt jetzt natürlich beisammen . Eine ge¬
wisse absichtliche Betriebsamkeit in der Bereitmachung der enz-
lischen Seemacht sür den Ernstsall ist bei dem Charakter des
Marincministers Churchill verständlich . Den Mannschaften
der ersten Flotte in Porismouth wurde vorgestern abend Ur¬
laub gegeben , aber um 8 Uhr wurden die Leute wieder aus
die Schiffe zurückgeholt . Auch in den in der Nähe liegenden
Häsen wurde » die Mannschaften plötzlich an Bord beordert
und sogar die Vergnügungslokale nach ihnen abgesucht . Na¬
türlich riesen diese Befehle an der Küste große Aufregung her¬
vor.

Bestürzung in der Schwerz,
In der Schweiz herrscht infolge der unsicheren politischen

Lage größte Bestürzung , die Sonderausgaben der Zeitungen
werden den Verläufern aus den Händen gerissen . An allen
Kioske » sind die deutsche » Zeitungen ausverkaust . Zahlreiche
Personen haben sich aus „ en Geschästeu mit allerhand Lebens¬
mitteln und Kohlen verproviantiert.

Rüstungen i » Holland und Belgien.

Dem V ' inehmen nach schweben zwischen Holland und Bel¬
gien vertrauliche Verhandlungen über gemeinsame militärische
Maßnahmen an der Maaslinie , um im Falle eines Krieges
zwilchen Deutschland und Frankreich beidcrleitige Neutralität

zu gewährleisten . llebrigens erhielt Belgien aus Frankreich
die Zusicherung , daß eine französische Mobilmachung nicht ge¬
plant ist.

Borfichismaßrcgeln in Holland,

Die Vaalbriicke bei Norwegen wird von Kolonialtruppen
besetzt gehalten . Weitere Detachements Kolonialtruppen sind
»ach G e n n e p und M o o k zur Bewachung der Maasbrüiftn
abgegaugen . Der Kriegsminister hat den Bürgermeister von
Winteriuyk angewiesen , etwas 99 Mann Landsturm einzuberu-
sen zur Bewachung der Psselbrückc Es ist bekanntgegeben wor¬
den , daß die Brucken unter Umständen in die Luft gesprengt
werden . Die Bevölkerung hat Verhaltungsmaßregeln erhal¬
ten . Auch die Welbrücke in Zutphen wird militärisch bewacht.
Das Fort „ Sftuiden " ist mobilisiert.

Unzuverlässigkeit Rumäniens,

lleber die Haltung Rumäniens will der „ Lemps " aus be¬
ster Quelle erfahren haben , Rumänien werde militärisch inter¬
venieren , wenn Bulgarien die Neutralität zu Gunsten Oester¬
reichs brechen sollte . Rumänien will gleichfalls intervenieren,
wenn Serbiens Besitzstand verletzt würde . In einem nur zwi¬
schen Serbien und Oesterreich geführten Krieg wild Rumänien
strikte Neutralität bewahren.

Vom Kriegsschauplatz.
Kämpfe bei Belgrad.

In der Nacht vom 28 . auf 29 . Juli beschossen die Serben
einen Donaudampfer.  Die österreichischen Donau -Moni¬
toren „Themis " , „Bodrag " und „Samos " eilten zu Hülfe und
begannen ein lebhaftes Granatenfeuer  auf die Eitadelle
Belgrads . W und zu mischte sich unter die Granaten ein
Schrapnell , an der weißen , in der Luft sich ballenden Rauch¬
wolke kenntlich . Das Feuer der Monitors wurde auch durch
mehrere Haubitzenschüsse unterstützt . Von serbischer Seite
wurde nur mit Eewehrseuer geantwortet.

Die Kanonade hat in Belgrad bedeutende Bcrwüstnngen
angerichtet , u . a . slog das Pulvermagazin in die Lust

Endgiltige Sprengung der Savcbrücke.
Die Serbe»  habe » gestern um 1,30 Uhr früh die Brücke

Semlin -Belgrad gesprengt . Die österreichische Infanterie und
Artillerie hat daraus im Verein mit den Donaumonitoren die
serbischen Positionen jenseits der Brücke beschossen . Die Ser¬
ben haben sich nach kurzem Kampfe zurückgezogen . Die öster¬
reichischen Verluste sind ganz unbedeutend.

Reue Kämpfe bei Belgrad.
Budapest,  29 . Juli . Auch Nachmittags wurde der

Feuerkampf  zwischen S e m l i n und Belgrad  fortge¬
setzt. In Semlin dars ab 8 Uhr abends niemand die Straße»
betreten.

Berlin,  29 . Jult . Das „Bert . Tagebl ." meldet au»
Semlin,  daß das Feuergefecht der Monitoren nach der ser¬
bischen Seite hin große Verwüstungen  angerichtet habe
99 Prozent der Schüsse seien Treffer gewesen.

Die „Vosstsche Ztg ." meldet aus Semlin,  daß gestern
ftüh 9 Uhr ein neuer Kamps  stattgesnnden habe , an dem
sich aber die Monitoren nicht beteiligt hätten . Die Brücke
wurde von den Serben in dem Moment in die Lust gesprengt,
als ein österreichischer Major sich mit einem Zug darüber weg
begeben wollte , um die serbisch « Wacht zu überrumpeln . Trotz
der Explosion wurde von der österreichischen Mannschaft nie¬
mand verletzt.

Die ersten Gefangenen.
Bei dem gestrigen Frühgesecht wurden 17 Gefangene

auf der Savcbrücke gemacht und auf die Festung Peterwardein
gebracht . Heute Nacht wurden sür einen möglichen Nachlan¬
griss von serbischer Seite Vorbereitungen getroffen . Um 11
Uhr wurden alle Restaurants geschlossen , später auch alle Lich¬
ter gelöscht.

Da » Bombardement von Belgrad.

Parts,  30 . Juli . Die hiesige serbische Gesandtschaft stellt
der Telegraphen -Union folgendes aus Wisch ankommendes
Telegramm zur Verfügung:

Risch , Mittwoch , 19 Uhr vorm . Während der Nacht ist
Belgrad  bombardiert worden . Mehrere Geschosse sind in
verschiedene Stadtviertel der Stadt gefallen und haben schwe¬
ren Schaden angerichtet . Geschosse sielen u . a . aus das Ge¬
bäude der sranzösisch -serbischen Bank und auf das des Banliers
Andrejewitsch . Der ' Bankier gleichen Namens wurde verlctzt
und legte bei der deutschen Gesandtschaft Protest gegen die Be¬
schießung seines Gebäudes ein . Der Artillcriekampf wird bei
Wichnitza , 5 Kilometer unterhalb Belgrad fortgesetzt . Bei den
letzten am User der Save stattgehabten Kämpfen ist ein Brük-
kenpseiler , der über die Save führenden Brücke zerstört wor¬
den . Die Verbindungen sind vollkommen unterbrochen.

Die Donau -Monitor « im Kampf.
lieber  den Monitorkampf erfahren wir noch folgende Ein¬

zelheiten : Kurz vor l Uhr nachts wurden die Bewohner Sem-
lins durch Schüsse aus dem Schlafe geweckt . Zuerst knatterten
Eewehrseuer , dann ertönten dumpfe Kanonenschüsse . Man er¬
fuhr , daß ein Donaudampser , der mit drei Schleppern donau-
ouswärls fuhr und dann in die Save einlies , vom serbischen
Ufer mit Maschinengewehren beschossen wurde . Die österrei¬
chischen Truppen und die herbeigecilten Donaumonitorcr
„Times " , „Bodrog " und „Samos " traten in Aktion . Au-
Semlin eilte olles ans Donauufer . wo im Morgennebel Bel
grad sichtbar wird . Bon Westen wird heftiges Gcwehrseuci
hörbar , unter dem sich die drei Monitorc in Schlachtlinic dem
Beigrader Donauufer in Nähe der Festung Kalimegdan <der
alte türkische Name sür die Belgrader Zitadelle ) näherten . Die
„Temes " feuerte zuerst . Mau sah eine Granate bei der hoch¬
gelegenen Fcstungskasernc explodieren . Run folgte abwech
selnd von den drei Schiffen Schuß aus Schuß . Vom Dache der
Jcstungslascrne steigt schwarzer Ranch aus Do » Dach war ge¬
troffen morden und in Brand geraten : auch an einer anderen
Clelte unterhalb der Kalimegdan , in der Nähe des Elektrrzi
tätsWerkes (da von der Festung durch die alte Türkenftadt uni
den Botanischen Garten getrennt ist ) , sieht man Feuer ans-
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flonraen . Die Brände wurden gelöscht , doch flammt di « K « .
seine , wiederholt getroffen , ans . Ab »nd zu mischt fich unter
die Granate » -in Schrapnell , an der weihen in der Luft sich
ballenden Rauchwolke kenntlich . Das Feuer der Monitor«
wurde auch durch mehrere Hanbitzsthüffe vom österreichischen
Ufer aus unterstützt . Bon serbischer Seite wurde nur mit Ge¬
wehrschüssen geantwortet . Gerade wöhreaö der heftigsten Ka¬
nonade erhob sich über der Donau die strahlend « Sonne . Jetzt
fahren die Monitore am serbischen User immer mehr an dar
Ufer heran unter fortwährendem Feuern . Der Rauch der
Dampfer lag im dichten jchwarzen Schwaden über der Donau,
während der weihe Rauch der Gefchoßerploffonen da und dort
unter der Belgrader Festung erschien . Um K5 Uhr früh stell¬
ten die Dona -Monitore dar Feuer ein und verliehen das ser¬
bisch« Ufer . Dann trat vorläufig Ruhe ein.

In allen Bevölkerungsschichten von Semlin herrscht durch¬
aus gehobene Stimmung . Offiziere und Mannschaften sind
stolz , als erstee ins Feuer gekommen zu sein . Während die
Ocstcrreichcr bei den Kämpfen um die Brücke nur die Berwun-
bun , eines Offiziers und zweier Soldaten zu beklagen haben,
ist der Verlust des Feindes weit größer.

Belgrad besetzt?

Rach Meldungen , di « allerdings mit größter Vorsicht aus-
zunehmen sind , habe » die »strrreichijche » Truppen nach voraus-
begangenem Bombardement Belgrad eingenommen.

Di « deutsche Landwirtschaft und der Krieg,

lleber den Einfluß des Krieges und der österreichischen
Mobilmachung aus die deutsche Landwirtschast und
die Hereinbringung der Ernte  schreibt die „Deutsche
Tageszeitung ":

Bon den im Fahre 1912 13 aus Oesterreich -Ungarn bei
ans  beschäftigten Wanderarbeitern , nämlich in der Landwirt¬
schaft Ne 974 und in der Industrie 183 993 , seien im Durch-
sämitt etwa 44 Prozent weiblichen Geschlechtes und cs sei nach
diesen Zahlen anzunehmen , daß unsere Landwirtschaft unge¬
fähr 50000 Wanderarbeiter für die österreichisch « Mobilmach¬
ung adzugebe » Hab », « ährend der grösste Teil der männlichen
Arbeiter « ehr - » ad gestellungspflichtig sei . Mit den Män¬
nern ginge auch «in « große Anzahl Frauen zurück und die In¬
dustrie werde bestrebt sei» , den bei ihr entstehenden Verlust
aus den Arbciterbeftänden der Landwirtschast zu ergänzen.
Pflicht der Loyalität sc! cs , den einberufencn Oesterreichern in
jeder Weife zur Erfüllung ihrer Züehrpflicht behilflich zu sein:
Ehrenpflicht der Landwirtschaft sei das , die Sorge um den
Ersatz käme erst in zweiter Linie . Restlos könne man die Liik-
ke» nicht ausfüllen . Es sei rin Wunsch der Landwirtschaft,
datz wo Schulkinder bei den Erntearbeiten Helsen können , mau
in diesem Ausnahmesall auch während der Schulzeit auf pe
Übergriffen könne , wenn auch die naturgemäß leichtere Arbeit
dieser Kinder nur dazu diene , andere Kräfte für schwerere Ar-
bettcn frei zu machen . Ein « Berlängerung der Echnlferien sei
als » am Platz ». Auch eine Vermehrung der Grfangenenarbeit
für die Ernte sei zu erwägen . In den preußischen Strafanstal¬
ten sind im Tagesdurchschnitt über 50 000 Gefangene unterge¬
bracht . deren Arbeit unter Aufsicht aus dem Laad « vermehrt
werden könne . Auch Strafurlaub könnte für minder schwere
Gefangene , bei denen Fluchioerdacht nicht vorliegt , in Betracht
kommen . Di « Eise » bah, «iibeiter können entbehrlich gewordene
Streckenarbeiter zur Verfügung stellen . Fislalische Feldarbei-
tcr könnten Ersatz liefern » nd es fei zu hoffen , daß , so lange
bei UNS noch nicht mobilisiert wird . Erntebeurlaubungen des
Militärs nicht deshalb unterbleiben , weil die politische Lage
gespannt » nd zweifelhaft ist . Der Wunsch der verantwortlichen
Truppenbefehlshaber , in kritischer Zeit die Mannschaften mög¬
lichst versammelt zu sehen , dürste nicht zu llebertreibungen füh¬
ren . Ernienrlaub in einem mit geringem Radius Eifenbahn-
fahrt jrstzufetzenden Umlreij « müßte möglich sein . Dar Kricgs-
minisierium sollt « sich in Anbetracht der schwierigen Lage der
Landwirtschaft in einer besonderen Verfügung dazu äußern
und heroorheben , daß entsprechende Anträge aus der Land¬
wirtschaft , die durch das Abströmen österreichischer Wander¬
arbeiter begründet sind , nach besten Kräften ausgenützt werden
sollen . Es müffe alles getan werden , um die deutsche Ernte für
den Kriegsfall sicherzustcllea . Dazu muffe eine gegenseitige
Solidarität der Landwirtschaft kommen , sich mit Arbeitern
auszuhclscn . Ein ; Verschlechterung der politischen Lage
würde aber voraussichtlich kaum zu einer schärferen Verschlech¬
terung der ausländischen Arbeilerverhältniffe führen . Denn
eine Sperrung des Eisenbahnverkehrs für unsere Mobilisie¬
rung würde die Zurückbeförderung russischer Wanderarbeiter
tatsächlich unmöglich machen , ganz abgesehen davon , daß es
nicht recht denkbar erscheint , daß wir dem Gegner Armeekorps
seiner Wehrfähigen znrückführen , die er dann wieder gegen
»ns ins Feld führt.

Mahnung 3«r Besonnenheit.
Der Magistrat von Berlin erläßt folgende Kundgebung,

»in das Publikum zur Besonnenheit zurückzuführen:
„Infolge der beunruhigenden Nachrichten hat nicht nur

eine starke Beunruhigung der Börse stattgefunden , son¬
dern auch der bei solchen Gelegenheiten übliche Ansturm
ans die städtische Sparkasse begonnen . Den Sparern
wurden die von rhncn verlangten Beträge zurückzegeoen.
Auch größere Beträge , die nach den Bestimmungen der
Statuten erst nach einiger Frist hätten ausgebändigt wer¬
den nmffeti . konnten anstandslos ausgezahlt werden . Bei
den großen flüssigen Mitteln der städtischen Sparkasse
liegt Grund zu Beforgniffen überhaupt nicht vor ."

Man darf wohl erwarten , daß die Erregung des Publi¬
kums bald zu Ende ist und nach einigen Togen werden wohl
die geängstigten Sparer ihr Geld wieder den Kassen zurück¬
bringen.

Kebersichl.
. — Gegen die Wahl des volksparteilichen Abgeordneten

Wagner in Latin « Wehlnu wird einer Korespondenz zufolge J
von konservativer Seite Protest eingelegt werden.

Man« » «ge^ eu, »^ , »«» »0. 3«lj ijj «.

— La der Londoner Bösre haben gestern 5 grußc Mak-
lsrfirmea ihre Zahlungs Einstellungen augezeigt . ES ist
jedoch unwahrscheinlich daß die Börse geschlossen wird.

— Auf dem Postamt zu Warschau erfolgte eine von drr
polnischen Jrredenta hrrdeigcsührte Bombenrxplosivo . wobei
mehrere Personen getötet oder verletzt wurden.

— In Durazzo ist alles ruhig . DaS Förfteupanr ist auö
Balona zurückgekehrt . Der russische Kreuzer „Taree " hat dr»
Hasen DurazzoS vrrlaffcn und ist mit unbekannter Bcstim-
mung abgcgangen.

— Die Malifforen schlugen die Ausständigen am Mai.
flnffe zurück und besetzten Schlinza . Die Aufständischen zogen
fich alsdann nach Jschnn zurück.

— Drr russische Avso „ Trrctza " verließ plötzlich die Rede
von Durazzo.

— Wie aus San Domingo gemeldet wird , drklaffen die
amerikanischen Statsangrhorigrn den doininikanlscheu Frei-
staat . Ein Eingreifen der Washingtoner Regierung scheint
nunmehr bevorzustehen.

der Terrasse Konzert der Kurkapellestatt . Nachmittags Well-
spiele auf dem Golfplätze . Menüs 8 Uhr im Kurhaus ' , .i !e
Theater : Gastspiel des Königlichen Hofopernsängers Eüuard
Lichtenstein : „Der Bettelstudent ". Operette in 3 Akten von
Karl Millöcker.

Heffcu -Raffau.
* Fulda , 29 . Zull . Da im Derbachshof b. Fulda die Manl-

und Klauenseuche ausgcbrochen ist, wurde die Abhaltung des
für den 0. August angcsetzten Vichmarltes in Fulda verboten.

Stuttgari .^ ,^

?A

v ayesüderllcht.
Deutsches Heidi.

: : Sozialdcmokratischc Ausschreitungen in
Nach den drei sozialdemokratischen Proteswersammlungcn
gegen den Krieg , kam es gestern abend mehrfach zu schweren *'
Ausschreitungen der Denionstraotcn . Die Polizei , die mit vAy ..-
Steinen beworfen wurde , ließ durch die königliche Gouverne¬
ment Militär requirieren , welches das Gesandtschaftsvicrtel
absperrte . Das Militär hat mehrmals einen Anprall von
Seiten der Demonstranten zu bestehen gehabt , mußte jcdoch
von der Waffe keinen Gebrauch machen.

: : Die bayerische Abgeordnetenkammer zu der politischen
Lagr . Bei der Eröffnung der gestrigen Sitzung der Abgeord¬
netenkammer hieU der Präsident vr . v . Ortcrer eine An¬
sprache an das Hans , in der er auf den Ernst der politischen
Lag « hinwies und auf die Gefahr aufmerksani machte , daß
die Kricgsflanimcn auch aus das deutsche Reich herübcr»
schlagen könnten . Unter diesen Umständen richtet er an das
Haus das Ersuchen , die Verhandlungen des Landtages zu
beschleunigen , bannt sie möglichst bald ihr Ende erreichen.
Sollte fich jedoch in der volitischen Lage etwas wesentlich
neues ereignen , so werde man sich morgen neuerdings ver¬
ständigen und wohl auch eine Erklärung der Staatsrcgierung
zu erwarten haben.

Albanien . _____

: : Unzufriedenheit der holländischen Ofsiziere . Dell
„Agcnzia Stefani " wird aus Durazzo vom 28 . ds , Mts . um
10 Uhr vormittags gcnicldet : Heute vormittag begaben sich
die Offiziere der holländischen Mission zum Fürsten , um ihm
die UnmögNchkeit auseinaderzusetzen , ihr Mandat zu erfüllen.
Der Fürst behielt sich eine Entschcidimg vor . Hier geht da?
Gerücht , daß die holländischen Offiziere ihr Entlassungsge-
such der Kontrollkommission überreichen würden . , : .

Tripolis.
: : Niederlage der Rebcllca . Die zwei unter dem Beiehl

des des Generals Monbretti und des Obersten Martinelli
stehenden italienischen Kolonnen schlugen durch das gemein¬
same Vorgehen am 27 . Juli etwa 1000 Rebellen , die sich in
ausgezeichneter Stellung in der Zone von Kaulan verschanzt
hatten , in die Flucht . Die Rebellen verloren 145 Tote und
ließen außerdem eine große Menge Waffen und Munition
im Stich . Auf Seiten der Italiener wurden ein Weißer
und sieben Askaris getötet , ein Offizier und 27 Soldaten
Verwundet . ~~ , ; ■ : ,

Ans aller Wrl,.
Ei » neuer Haubitzentyp . Fm Herbst dieses Jahres

wird einer Meldimg der militärischen Rundschau zufolge , ciu
neuer Haubitzentyp in der österreichischen Arme « eingeführt.
Die Versuche mit den neuen Haubitzen sind bereits abgc-
scksiosscn und die Regierung hat sich zu der Einführung einer
Stahlhaubitzc schlüssig gemacht.

Gefährliches Frachtgut . In Raab enfftand in der Sams-
kag Nacht eine große Panik , als die Beamten im Postwigen
des Wiener Personenzuges plötzlich eine Ricsenschlaug « sich

üez »'

beiden Staaten . Die Save , die hci
Belgrad in bei Dona » mündet , bildct

die nordwestliche Grenze und dj«
Drina , die ihrerseits in di : Save

münde !, begrenzt Serbien ans de,
Westseite nach Bosnien hin . Du

serbische Hofhaltung hat sich non:

KragnjevacS , der alten serbisch ' :,

Hanpl .siadt , . zurückge ^ ae^
gebracht , infolgedessen hatten sich anscheinend giftige Snb-
stanzen in der Speise gebildet , die jetzt den Tod der jungen
Frau herbeiführten . Der Arzt selbst batte wegen des nicht
ganz einwandfreien Gcchmackes die Speise unberührt ge-
lasten.

Bei lebendigem Leibe von Ungeziefer ansgefrcffen . Nach
einer Meldung aus Berlin wurde dort am Sonntag abend
im Laubcngelände an der Secstraßo ein etwa 17jährige»
Mädchen tot aufgesunden . An der Stirne und an den
Schläfen wies die Leiche mehrere Wunden auf . Die Blust
war zerrissen und der Oberkörper fast ganz entblößt . Die
nähere Besichtigung hatte ein furchtbares Ergebnis . Das
Mädchen war am Kopse und am Unterleib voller Maden.
Der Gerichtsarzt sprach die Ansicht aus , daß die Tote d'esc
Maden schon bei Lebzeiten hatte . Es handelt sich danach um
ein verwahrlostes Geschöpf , das am lebendigen Leibe von
Ungeziefer aufgefrcssen wurde . Auch die Kopfwunden und
die anderen offenen Stellen rührten lvahrscheinlich von den
Maden her . Die Leiche lag mit der einen Gesichtshälste auf
einem alten Kehrichtrinier . Es ist möglich , daß das Mädchen
sich die Bluse im Todeskompfe selbst zerrissen hat.

Ans der Heimat.
* Lz. Friebbeeg . 30 . Juli . Von einem unserer Veritcher-

statter in Frankfurt war uns gestern die Nachricht zugögan-
gen . daß nach amtlicher Mitteilung des Landratsamtes des
Obertaunuslrerses im Kreise Fricdberg der gefährlichste Schäd¬
ling der Kartossetpslanze , „der Kartosselläser ". sestgestellt
worden sei. Um einer Weiterverbreitung des Jnfettes vor¬
zubeugen , habe das Landratsamt umsaffende Vorfichtsmaßre-
geln angeordnet . Wir zweifelten sofort die Richtigkeit dieser
Angabe . Auch der Direktion der Obstbau - und Landwirtschaft¬
lichen Winterschule in Friedberg , bei der wir UNS erkundigen
wollten , war nicht das Geringste bekannt . Um unsere Leser
tüdj unnötig in Aufregung zu versetzen , veröfsentlichten wir
die diesbezügliche Notiz nicht . Heute lesen wir jedoch in ver¬
schiedenen Zeitungen die betreffende Nachricht . Gleichzeitig
trifft von unserem Berichterstatter nachstehende Berichttgung
ein : Kein Kartofselkäser.  Auch eine Kgl . Behörde
ist nicht unfehlbar , ganz besonders bei botanischen und zoolo¬
gischen „Exkursionen ". Gestern warnte das Landratsamt des
Obertaunuskreises zu Homburg eindringlich vor dem Kartof¬
felkäfer , der in unserem Kreif « ausgetreten sei» sollte , und gab
gut « Verhaltungsmaßregeln gegen da « böft Infett . An de»
amtlichen tSellen in Homburg prangten auch feit gestern
sogar große Warnungstafeln . Heule stellt sich nun heraus,
daß der wiffenschaftlich « „Dezernent " für Zoologie und Bota¬
nik in , Landratsamt den Käfer in der Eile mit der — Kar¬
toffel äule verwechselthat Er ist dies eine Krankheit , di«
Pilzen ihre Entstehung verdankt und tatsächlich im Kreise ver¬
heerend graffierl . mit dem Käser aber unter keinen Umständen
verwandt ist.

* Vad -Nauheim . 30 . Juli . Heute Donnerstag , nach¬
mittags von 4 — 5 Uhr ist auf der Terrasse Konzert der Kur-
kapelle . Nachmittags Wettspiele auf dem Golfplatz . Abends
8 *4 Uhr im Konzerthaus 8 . Knnstlerkonzcrt der Kurkapelle
unter Mitwirkung von Herrn Or . Ludwig Wüllner ( Reziia-
tion ) und unter Leitung de» Königs . Profeffors Hans Vin¬
derstein.

* Bad -Rauherm . 31 . Juli . Heute Freitag , nachmittags
von 4 *4 bis 6 Uhr und abends von 8 bis l0 llhr , ftndet ans

Neueste uud Drahtnachrichten.
Eine angebliche serbische Niederlage

Unbeglaubigte Meldungen lauten:
Wien , 30 . Juli . Hier ist die Nachricht von einer schweren

Niederlage der Serben eingetroffen . Bei Fora an der bos¬
nisch -serbischen Grenze sollen zwei Divisionen der dort stehen¬
den österreichisch -ungarischen Streitkräste angegriffen hoben.
Nach einem heftigen Gefecht gelang es den Oesterreichern
die Serben anzugreffen . Ein Teil der Serben wurde um¬
zingelt und zur Waffcnstreckung gezwungen . Die Sorben
hatten 800 , die Oesterreicher 200 Tote,

Englffche Mobilmachiingl

London , 30 . Juli . Hier kursierten gestern den ganzen
Tag über Gerüchte von einer Mobilmachung der englischen
Flotte , die sich so verdichteten , daß fich schließlich die Regie¬
rung gezwungen sah , eine offizielle Erklärmig abzugeben,
wonach eine Mobilisation nicht angeordnet worden sei und
die Admiralität nur militärische imd inarinctechnische Maß¬
nahmen angeordnet habe , die rein defensiven Charakter
trügen - - ,

Danksagung.

Der Wohltätigkeitbazac zum Besten des Roten Kreuzes
im Konzerthons zu Bad -Nauheim hat dank der Unterstützung
und Mitwirkung weitefter Kresse einen sehr schönen und er-
folgreichen Verlauf genommen . Wir sprechen an dieser
Stelle allen Gebern und Mitwirkenden den herzlichsten Donk
aus : insbesondere den Geschäftsinhabern , Hotels , Pensionen
und Einzelpersonen , die uns durch Gaben unterstützten , sowie
allen den Damen , die durch ' unermüdliche werftätige Arbeit
das Unternehmen so förderten , daß es zu einem so guten
Ende gebracht werden konnte.

Bad Nauheim , 30 . Juli.

. . Der VcranstnItuugS Vorstand.

Äer Saison -Ausverkauf der weithin bekannten Firma:
„Carsch ». G#.“, Frankfurt o . M „ beginnt Samstag , den 1.
August 1914 . Wir weisen unsere verehrl . Leser aus den in
heutiger Nummer beiliegenden Prospekt besonders bin.

wärmer , narb-
Frankfurter Wettrriericht.

Bora -,»sage : Wolkig , meist trocken , wenig
weslliche bi » nördlich « Winde.

Verantwortlich fiir den politischen Teil : Otto Hirsche ! ,
Fricdberg : sür den lokalen und unterhaltenden Teil:
Bernhard Lenz,  Friedberg : sür de» Anzeigenteil : Karl
Schmidt,  Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen TageS-

zeitting ", A .-G -, Fricdberg i. H.
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L. Kochendörfer,
FRIEDBERGi .H.

direkt am neuen Bahnhof — Haaauerstr . 22 _
SlelnhausserBier, gute Weine, »orziigl. Kittagitlscli vcn 70 Pfg. an
Spezialität: Warme Rippchenu.Haspel zu jederlageszelt. HaosmacherWurst.

Freundliches Kolleg mit Klavier geeignet für Zusammenkünfte
lind kleinere Festlichkeiten.

llacl Homburg v . d . li.
Hotel und Restaurant

am Xorgart6n. Sehwedenplad8, [sie Elitaliethenstr.
tiut bürgerliches Haus.

Schöne gut mifbl . Zimmer n. d. Kurgarten
mit und ohne Pension.

feinstes Restaurant — Diners *on 12—3 Uhr.
hsgeeahlts Spiiseltarte— Eigens WemhentUiiig— Schone

salg tum Inhalten ron Famihenlastliohkeitei- A. ltjiler i . schönsterResttn-
rationsgarten— «Oncluier-, Pilsner- n. Bindings-Bier<om Fall — IMiga Preise.

Gebp . Diefenbach , Hoflieferanten
S. M. des Kaisers nnd Königs.

Drlrantttmachuttg.
Montag , den 3. August t . Zs.

nachmittags 3 Uhr sollen 1 Baum
Birnen . 2 Bäume Mirabellen
und 67 Bäume Pflaumen öfsenl-
lich meistbietend versteigert werden
Zusammenkunft am Neutor.

Friedberg , den 30 . Juli 1914.
Der Bürgermeister.

_ EIah >.

Dasjenige
welches in d. Bäckerei A . Slöstiuger
am Montag nachmittag aus den,
Laden einen Dainen - Tchiri»
entwendet hat , wird hierdurch
aufgefordett , denselben unverzug¬
sich dotthin zuräck .ubnngen . im
anderen Falle sofortige Anzeige
erfolgt.

EÜsil

Panik an der französischen Ostgrenze.

Die Pariser Blätter veröffentlichen Berichte über die
Zustände an der französischen Ostgrenze , aus denen hervor-
geht , daß die gesamte Vevölernng von heilloser Panik er¬
griffen ist. Einen besonderen kritischen Tag hatte gestern
Nancy durchzumachen . Von früher Morgenstunde an drängte
sich eine zahlreiche Menschenmenge an den Eingängen der
Banken und verlangten stürmisch die Auszahlung der depo-
nierten Melder . Es muhte ein . sirengcr liebe rwacbrm aS>»en lt

Für

IrtschNsWknWcr.
Maschine mit Selbstbinder¬
presse und Spreubläscr nach

Dortellveil
gesucht . 8 Tage Brbeit.
Schristl . Offerten mit Preis
an die Exped . der N . Tgsztg.

Ziehung am 18 . August.

Eichener Gewerbe-
Ausstellungs -Lotterie

SiKi Gern . l . M.

1. Hauptgewinn

IOOOO
u . s. w.

Lose ä 1 Mt . bei allen Lose -Ver-
käusem zu haben . 11 gemilchte
Nummern sür Mk . 16 .25 nebst
List « u . Porto . General -Vertrieb

Suchacker in Gießen.
Hcmburger trauringhaus
Inh . James Liimrnftein,
Uhrmacher . Juwelier u. Optiker
hed -tzemdrrz o. 1. H. Louis «nstr .43 >/-

Telrson 386.
Vorteilhaste Bezugsquelle von

goldenen Xrßurinflfti Ä c
in jedem Goldgehalt und Fasson.
Gravieren und Verändern gratis.

Interessengemeinschaft
i Pfälzische Bank
| I,U <lll B . IIII.

Gegründet 1883.
Aktienkapital Mk . 50,000,000.
Reserven Mk. 10,090,000.

Rheinische Kreditbankl
Mannlielni

Gegründet 1870 . £
Aktienkapital Mk . 95,000,000 . ■

Reserven Mk . 18,500,0000.

Mehrere gebrauchte

Gaslmxen
mit Rohr billigst zu ver¬
kaufen.

Neue Tageszeitung
Dmckerei u . Verlag A . <5.

Friedberg i. H.

° Uenanilknpilal n . Reserven TIk , l7tI . tIOO . 4IUO . ■

a.M. i
Hauptbüro: Junghofstrasse 10—12.

Unsere »

■Oepositenkassenu. Wechselstuben■
m Zeiifi £ 3 (früher 61/63) „Zeilpalast “, Tel. 5084 338 (Stahlkammer) c
e? Kalserstrasse 74 . Telefon 5820
■ (gegenüber dem Hauptbahnhof)

/; Trierftsehegasse V Telefon 170 J
Sachsenhansen : f

n    4 % ali8tpasee IO . Telefon 1878

J übernehmen die Errichtung laufender Kerknungen , pro - ■
■ vigionglrcier Sekeck - und .Sparkonten,
■    den An - und Verkauf von Wertpapieren an allen Börsen ■
■ des ln - und Auslandes , ,
■ die l ' niweehNliins ; von Kupons und fremden Qeldsorten . ■
■ den Ankauf von prima Bankakzepten,
■    die Auf lieualirunx von geschlossenen und offenen Depots , ■
■ die Besrliaffung von Wechseln , Schecks u. Kredit - ■
® briefen auf alle Plätze des ln - und Auslands , ®
a die Cnt ^ egennalime von Geldern zur Verzins-  ,

mag auf tägliche Kflndigung u. feste Termine , 5
■ die Zahlung von Hypothekenzinsen und Steuerquittungen , ■
^ die Kontrolle von Wertpapieren auf Verlos - *

ungen . Kündigungen auf Konvertier - ■
■ ungen unter Garantie,
2 Gewährung von Krediten,
u Vermögen « -Aaeiilass -Veru altung . u
■ - ■
“ Zur Heisezelt halten wir stets ein grosses Lager in ■
q allen ausländischen Geldsorten u . Banknoten Jj
■    vorrätig und machen auf die in unserer Depositen - ■
■ hasse , Zeit i * 3 , neu errichtete

Stahlkammer
b aufmerksam , deren Btnutzung wir zur slclieren Aiifbe - 5
■ tvalvruuK von Wertpapieren , Dokumenten , Schmucksachen ■
■ etc . in eisernen Schrankfächern unter eigenem VerKcliliiU B
J «Sc » oder zur Hinterlegung von Paketen , Kisten ,
b und dergleichen als verschlossene Depots unter jersetz - a

raätslger Kuftunic der Rank empfehlen.

Unentbehrlich
in jedem Haushalt ist ein

Empfehle solche in allen
Grössen und Ausführungen

von Mk . 30. — an

per Stück.

Eisschränke mit

Fiat-Wandbekleidung
aus biegbarem , weissem

Emaillezink

Hygienisch,
(lauerhatt , billig.

Vollkommenster Ersatz
für Steingut u. Marmor.

G.IMuss
Friedberg . „Ulte Post“.

erhält Kat , Xeichnungen und
Kosten voran sch lüge von

Antor. Neubauer, Architekt
Billige , solide , zweckentsprechende Bauweise.

Gebrüder Lutz il -G. m OarmsladS 21, B;aSä «,
Telefon ,\ o . 407 . Tcfepr . -Ädr . : Gehrüder Lutz , Baroisfadt

bauen als Spezialität : 8 » tt - UH (I ilcHIdlUlijlf - liOkOIIIOhilcn
für Landwirtschaft , Gewerbe und Industrie.

Moderne Dampfdreschsätze

von bewährter Dauerhaftigkeit und vorzüglichster Ausführung , unübertroffen in Bezug auf
Ausdrusch , Ausschüttelung , Reinigung und Sortierung , sowie grösste Wirtschaftlichkeit.

Selbstbinderstrohpressen , Spreubläser , Sackheber , Reserveteile , Reparaturen.

►von

von 9 "fl

Stiificrpniifnrcii
Rasittaßpgrlltk
risch-, Itssttt-,u.Traulhitr

Vksitlfk, ? bsimtsser
Äoiisett- Ncheickficllk,

Kliilshaltuillisinflschilieli
« . Ailktiivaren.
Nur prima Waren

zu den billigsten Preisen.

Gebr. Steinnökel
Friedberg i.H., Kaiserstr . 108

Neue

Halbverdecke,
mit abnehmbarem Bock.

Neu-

Jag - wage«
Rciik Break

seiner verschiedene gebrauchte
Wagen als

Landauer , Kupee 's,
Halbverdeck , Break

empfiehlt

Kudrvig Haustein
Wagenbauer,

Friedberg , Telefon 341

Billig zu verkaufen
1 gut erhaltener

Benzinmotor
3 PP . im Betrieb , sowie gebr

MUchcentrifugeu.
Apfel -Mühle.

Nachrichten unt . A . SB. 100 an
die E ; p . d. Neuen Tageszeitung.

Jähriges Fohlen
von gekötten Eltern abstammend,
hellbraun , ohne Abzeichen zu ver¬
laufen

tzkinnch sthriltiini Fauerbach,
Büdesheim (Oberhcssen .f

3 Stück Erstklassige reine Saaner

Ziegen -Liimmer und
einen Sock

Stammzucht des Zigenzuchtver-
eins Kreis Fnedberg hat abzu¬
geben

Karl flörr und Karl Stier IV.
Reichelsheim i . d . SB.

6 schöne Ferkel
ferner wegen Platzmangel zirka
70 Zentner ttocken geerntetes
Heu zu verkaufen bei Heinrich
Schweitzer , Kloppenheim , Station
Erotzkarden.

Eine
Partie

hat abzugeben
R . Wittmer,

Dottenselderhos bei Bilbel.

Ferkel

Jiiihl des
großen mißen
8-rllchiveins

Schweinezucht -Berein
Lang -Göns (Hessen .)

Erstklass . Zuchttiere von Vor¬
zug !. Slbstammung stets

vorrätio

AI »SS«

Ilfred Imfiol, Bad-nauheim ]

1 Heizung!- n. Luftungsanlagen Brunnen- und Pumpenanlagen

I
- aller Systeme -

Dampfbeizungen

Kompl. Wasserversorgungen
I0r Stadt«, Dörfer, lind - j
Mntr und ladnlmlli

1 NiederdruckdampfheizungenHaus-Installationen für Gas
Abdampfbeizungen - und Wasser-

$ Warmwasserheizungen mit den neuesten Elerichtuegcn

$ Luftheizungen • Wasch- und•
s Warmwasserversorgungen Bade-EinrlcMungen

G

Elektrische Licht- und Kraftanlagen.

Bier «L Henning , SSÜEMIi,
Bad - Homburg v . d . H.

empfehlen zum direkten Bezug:

Kernseifenflocken lär WiSAmasfiiien
Sauerstoffseif enflocken,

Kernseifenpulver , gewöhnl . Seifenpulver
alles in 10- und 20 -Pfund Säckchen.

Toiletteseifen . Sauerstoffbleichsoda.

WJteiSJSÄ
fklrdllkrgi.H., Tkleson 355  Drcken-«.Katken-rrol,ren

O. Frihe 's Sernstein-
Gel -Fackfarbe

in 6 prachtvollen Nuanzen.

Kolonial-, Maferial-
nnb Ford waren.

liegender und stehender Bauart , für Rohöle aller Art,
nach uns patentiertem Verfahren auch mit billigen

Steitikohlenteerölen arbeitend , erhielten In Dresden 1911

den Königl . Sachs . Staatspreis,
die höchste Auszeichnung

Gasmotoren -Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Frankfurta. M., Taunusstr. 47,
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Gedenktage.
äst . Juli . 1784 Leop . Schefer , Dichter , geb . — 1866 A . F.

(ihr . Villmar , Theolog , + . — 1877 Niederlage der Nassen
bei Plewna . — 1886 General Graf v . Bothmer j . —
1898 Otto Fürst v . Bismarck f.

lltr östkrrkilhiiche Knegsminister Krobatin.
lieber den österreichischen Kriegsminister tvird der

„Bayerischen Landeszeitung " geschrieben:

Der General hat zwar die Sechzig überschritten und -il
Ticnstjahre hinter sich, aber er ist so schlank wie ein Leut¬
nant und geht so rasch , als ob ihn der Erdboden brenne . Er
ist ein ungemein mäßiger und anspruchsloser Herr , ein Spar¬
taner . So konnte nian ihn , als er noch Sektionschcs im
Kriegsministerium war , täglich in einem kleinen Restcurant
der Vorstadt mit zwei älteren pensionierten Stabsossizieren
speisen sehen . In , Dienst ist er der fleißigste und rascheste
Arbeiter . Er weiß , was er soll und will . Aber er verlangt
von seinen Mitarbeitern und Untergebenen die gleiche Hin-
>: ibc an ihrem Beruf und treibt seine Umgebung zu tüchtiger
Arbeit an : „ Wir haben keine Zeit zu verlieren , die Armee
muß für alle Fälle bereit sein , wir können das Geld des
Volkes nicht umsonst ausgcbcn , dieses erwartet von uns die
höchste Leistung , wir können keinen Normalarbcitstag von
acht Stunden verlangen , das müssen wir denen überlassen,
die selbst keine Verantwortung tragen ."

Krobatin ist fhr die Ocstcrreicher das Ideal einer Vor¬
gesetzten , eines Geschäftslcitcrs und Ossiziers . Unterstützt
wird diese Wertschätzung seines innerlichen Gehalts und sei¬
ner sichtbaren Fähigkeiten durch die äußere Erscheinung.
Sein .stopf und sein Blick erhalten ihre Bedeutung nichr erst
durch die Generalsuniform . Militärisch ist in dem sympathi¬
schen Gesicht der kräftige , zur Seite gestrichene Schnurrbart.
Die Augen kneist er allerdings hie und da etwas zusammen,
wie jemand , der vom vielen Studieren ermüdet ist . Aber
seine Rede ist frisch , dabei nicht barsch , sondern gewählt , knrz
und bcslimnit . Manchmal stockt er im Gespräch , wenn ihm
ein Gedanke durch den Kops fährt oder wenn er eine Aus-
druckogebung sucht , die die Situation präzis kennzeichnet.

Der alte Kaiser wollte absolut nichts mehr vom Krieg
wissen und seine Ruhe haben . Wäre das Thronsolgerpaar
nicht ermordet worden , dann hätten die serbischen Verschtvörcr
ihr Unwesen noch weiter treiben können . Aber das Attentat
und die Enthüllung seiner Urheberschaft hat dem Faß der
österreichischen Langmut und kaiserlichen Geduld den Boden
ansgeschlagen . Und selbst in diesem kritischen Augenblick
mußte der schneidige ungarische Ministerpräsident Graf
TiSza seine Persönlichkeit ins Mittel legen , um den zu mil¬
derer Tonart gestimmten Minister des Aeußeken , Graf
Dcrchtold zu bestimmen , der diplomatischen Note an Serbien
den scharfen Charakter eines Ultimatums „ Entweder —
Ober " zu geben und die Zustimmung des greisen Kaisers zu
erhalten . Vorher aber fragte dieser noch bei Krobatin an:
„Sind wir für den Kriegsfall gerüstet ? ! Nicht , daß wir wie¬
der Enttäuschungen erleben oder gar Niederlagen ! Krobatin,
ich mache Sie verantwortlich und fordere Sie vor Gericht !"
— Und Krobatin erwiderte : „ Ich glaube Ew . Majestät vcc-
sichern zu dürfen , daß die Armee in einem Stand ist wie nie

remesw

Wersthet,

£ ? > \ We 's5kiVcher ?\ S? i 'y

v o i
tchcs -kubm.

C&rfnovdC
'orsreesc /■OLotoha

tschupffa
i ^ Kra .qujevee

#1 Krusevac'
»/leßransr « «Jasch

Erklärung
Sammetertt t/er $erb.

Truppen,
serb . Hof/gger

9  erb . Hduplquartkr

QSTerr,  "
t > Truppen

*
oPnsThtma V '

rvbr

Karte

des Knlgsjchallplahrs.
Tie nebenstehende Karte zeigt

den Sn » » platz , aus den , sich di : näch¬

sten Kämpfe abspielen tvcrden . Wie

daraus ersichtlich , wird die Grenze

zwischen Oesterreich -Ungarn und

Serbien durch Flüsse gebildet . Im
Nordosten , von Belgrad ab , bildet

die Donau die Scheide zwischen den

beiden Staaten . Die Save , die bei

Belgrad in bei Donau mündet , bildet

die nordwestliche Grenze und öch
Druia , die ihrerseits in die Save

mündet , begrenzt Serbien aus dcv
Westseite nach Bosnien hin . Du

serbische Hofhaltung hat sich nach

Kragujevaes , der alten serbischen

Hauptstadt , zurückgezogen , die sich

jo ziemlich int Herzen von Altserbien
befindet . Ter Sitz der VolkSvertre-

tung ist nach Nisch verlegt , das

noch tvciter von Belgrad liegt.
Größere serbische Trnppenansanun»
luugrn haben an dem Driuauiei

stattgesunden und bei Semendiia

während die Hauptstadt Belgrad

ziemlich vott Truppen entblößt jcw
soll

zuvor und ich glaube bestimmt , daß wir auch gegen etncn
größeren Feind mit Erfolg operieren werden ! Dafür setze
ich meinen Kopf ein !"

Soviel steht fest : wenn der Ausfall eines Feldzuges
vom Kriegsininister abhäugt , so darf man behaupten , daß
Oesterreich diesmal eine bcsfcrc Kriegsaussicht hat als unter
allen seinen Vorgängern seit inchr als hundert Jahren.

Nach Belgrad.
Von PaulCchweder,

Wien , den 2b . Juli.

Die Mobilisierung Oesterreichs hat sich anscheinend bis aus
den Anhalter Bahnhof in Berlin erstreckt . Wenigstens sah
der Eisenbahnwagen der K . K . Staatsbahn , den ich am Sams¬
tag Abend im D -Zug nach Wien besteigen muhte , so aus , als
ob er bis dahin Dienst aus einer Strecke im dunlelste » Böhmen
getan hätte . Dazu ein Andrang derer , die dieesn wahrsechinllch
letzte » ordnungsmäßig lausenden Zug nach Wien , Pest und
Belgrad noch benutze » wollten , dah im Handumdrehen kein
Plätzchen mehr zu haben war . Natürlich war nach kurzen

schacsen Erklärungen alsbald auch der „ Kriegszustand " da.
Preußen schimpft « auf Sachsen , das den Zug durch sein « Schass-
»er bi » T - schen zu bedienen hat , und Oesterreich schalt aus
beide , weil cs das größte Interesse am Mitkommen hatte und
kernen Platz fand . Erst allmählich kam es zur Verständigung,
denn schließlich hatten wir ja alle ein Interesse und eine
Fragc bewegte uns alle : Wird es denn überhaupt losgehen?

Bei der Abfahrt von Berlin lagen „ o Depeschen vor , wo.
„ach Serbien im letzten Augenblick zum Nachgebe » geneigt ge
wese » sei, und so erwartet « man mit Spannung die letzten
Dresdener Depeschen . Namentlich die österreichischen Ossizierr
die aus den Ostseebädcrn und aus Berlin selbst plötzlich zu.
rückgcrufen waren , wußten ihre Ungeduld kaun , zu meistern
und verrieten sich dadurch trotz ihrer Zivilkleidunz . Eine un>
verhohlene Eenugtuung zeigten die frischen gebräunten Kesich.
tcr , als uns der Zeitungsocrkäufcr aus dem Dresdener Haupt,
bahnhose um di - elfte Abendstunde uiiausgesordert das Ezlca-
blatt mit den paar so inhaltsschweren Zeilen entgegenhiel »,
das die Abreise ocs österreichischen biesandten aus Belgrad
lind die Mobilisierung der serbischen Armee meldete . Es gai
keinen lauten Jubel im Zuge , ernst und schweigend drückten

Erna und Ilse.
Roman von T ». Feußner.

16 (Fortsetzung ) .
Er wurde auf das Freundlichste empfangen und alle

sprachen ihr Bedauern aus , daß dies voraussichtlich aus lange
Zeit der letzte Abend fröhlichen Beisammenseins sein würde.

Nur Erna war nicht anwesend . Sie war zu ihrer
Freundin gegangen und noch nicht wieder zuriickgekehrt.

Als es acht Uhr vorüber war und sie noch immer auf sich
warten ließ , erbat sich Roderich , sie abzuholen.

Gern gestatteten es die Eltern , lag doch darin nichts
Anstoß erregendes und überdies waren sie Roderich zu Danke
verpflichtet , daß er die Tochter , welche sonst niemals über
acht ansblieb , hcimgeleitete.

Frau Lange teilte Roderich noch mit , wie Erna arge-
zogen sei nnd welchen Weg sie gewöhnlich einschlüge.

Und der junge Mann ging hochklopfcnden Herzens [ei¬
nem Schicksale entgegen.

Unauffällig musterte er die Vorübergehenden , ob nicht
Ernas schlanke Gestalt darunter sei . Lange ivar sein Suche»
erfolglos und erst in einer menschenleeren Straße sah er sie
auf sich zukommen.

Er befand sich in einer fieberhaften Aufregung , die Un-
gewißheit , oder noch mehr die Hoffnungslosigkeit legte sich
gleich einem beklemmenden Reifen um seine Brust.

Sic sah ihn nicht viel früher als bi » er sie begrüßte.
Mit fast tonloser Stimme erwiderte sie seinen Gruß,

ihre Hand lag nitr einen Moment in der seinen , aber ohne
den geringsten Gegendruck und kalt , wie damals , als er sic
aus dem Wasser holte.

„Verzeihen Sie " , sagte er , „ daß ich es wage , Sic abzu-
helen , Ihre Eltern ermächtigten mich dazu ."

„Obgleich ich mich nicht fürchte , ist es mir doch angc-
nehni , von Ihnen nach Hause begleitet zu werden " , entgeg-
nete sie.

Wortlos schritten sie eine Wette neben einander her,
bis Erna das peinliche Schweigen brach mit den Worten:

„Sie reisen ja wohl morgen früh von Berlin ab ? "
„Leider ja " , erwiderte er traurig.
„Verlassen Sie Berlin gern ? "
„Wie man es nimmt ! Meine Abreise führt mich gleich¬

sam an die erste Station meines Zieles nnd seinem Ziele
merklich näher zu kommen , macht dem inneren Mann Freude'
andernfalls scheide ich nur ungern von der Stätte nieinec
süßesten Erinnerungen ."

„Sic werden wo anders auch Freunde finden , welche
sie eben so hochschätzen , wie wir cs taten , nnd werden auch
bald in deren Mitte Berlin , mit deni was Ihnen unvergeßlich
schien , vergessen : denn der Mensch vergißt das , woran er mit
jeder Faser feines Herzens zu hängen scheint oft sehr leicht ."

„Glauben Sic das nicht " , gab er zurück , „so obersläch-
lick>er Natur bin ich denn doch nicht . Was ich hier erlebt
habe , was sich hier als süßeste Erinnerung in meinem Her-
zen cingrub , kann und will ich nicht vergessen . Solange ich
denken kann , bleiben mir gewisse Tage , Stunde » nnd
Momente heilig und in meiner Seele fortlebend ."

„Und darf ich fragen , welche diese sind ? "
„Es sind die Tage , welche ich in Ihrer Umgebung ver¬

leben durfte , die Stunden , in denen Sie mir durch Ihr gött¬
liches Spiel Bewunderung obzivangen und die Moment --, in
denen ich Sie als Bewußtlose in nicinen Armen trug ."

„Wie verliebt er ist " , dachte sie , und sagte dann laut:
„Es muß dem Manne , beut es vergönnt gewesen .ein Leben
dem Tode zu entreißen , eigentümlich zu Mute sein . Das
Bewußtsein , seine Pflicht getan z» haben , iiuiß ihm die
Stunde , in der er Großes vollbrachte , weihen nnd unvergeß¬
lich niachen"

„Das Bewußtsein , ein Menschenleben gerettet zu haben,
ist allerdings erhebend " , sagte er warm , „aber um wie viel
erhebender der Gedanke , das Leben dem Tode abgcrunzen z»i
haben , welches einem teurer als das eigene Leben , welches
einem das Wertvollste auf der ganzen Welt ist . "

„Und war Ihnen das Leben , welches Sie retteten , lo
seuer ? " '

„ES war mlr so teuer . daki, Kenn es mir nicht o«

Jungen wäre , dasselbe dein Tode zu entreiße » , ich mich frei¬
willig ans den Grund des Sees gebettet hätte , um mich tut
Toder mit der zi > Vereinen , welche int Leben nichts für mich
empfindet . "

„Halten Sic ei » , Herr Tictzc " , rief sie gebieterisch , ,," :>t-
würdigen Sie nicht selber Ihre schöne Tat , denn ein Feigling
ist , wer das , was ihm das Lebe » versagt , ini Tode sucht . —
Was das Leben nicht freiwillig gibt , muß inan ihm abringen
und ist dies trotz aller physischen und moralischen Kraft un¬
möglich , so entsagt der große Geist , wenn er auch nicht v ' r-
gessen kann : er sucht aber keineswegs Befriedigung und Hei!
in einem Akte der Feigheit . "

Diese mit großem Nachdruck gesprochenen Worte waren
mehr als eine Zurechtwcisiing , und » iachten auf Roderich
einen niederschmetternden Eindriick , den er hatte — ver¬
standen.

„Was Sie mir eben sagten , war eine Lehre für mich " ,
sagte er niedergeschlagen , „ und hat mir zugleich die Gewiß¬
heit gebracht , daß mein Hoffen eitel war , daß ich entsagen
muß , — derjenigen entsagen , sür die ich mit Freuden mein
Leben gegeben hätte ."

„Verzeihen Sic , wenn ich Ihnen weh tat , weh tun
mußte " , sagte sie Eittend , „ nnd halten Sie mich nicht tü,
undankbar und herzlos , weil nicht eingetreten , was Sic
naturgemäß hoffen durften . . . . Sie haben mir mein Leben
gerettet , dafür muß ich Ihnen dankbar sein , dafiir empfinde
ich sür Sie eine warnie Freundschaft , die mir befiehlt , Ihne»
die verstorbene Schwester zu ersetzen , aber weiter kann ich
Ihnen nichts sein . Soll ich Sic aber belügen ? Soll ich
Ihnen Liebe beucheln , wo doch Kälte und Herzensleere
herrscht ? Wollen Sic mich an sich fesseln , um mich als welke
Blume an Ihrer Seite dahinsiechen zu sehen ? Haben Sie
den Mut , niich durch eine Tat des krassesten EgoisniuS un¬
glücklich zu machen ? Wohlan , so sage ich ja ! Hier stehe ich,
nehmen Sie mich — denn — ich hoffe und erwarte — nicht
— sehr viel — vom Leben mit seinen verlockenden Ver¬
sprechungen -8

«Fortsetzung " folat .js
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sich die Kameraden die Hand , und dann setzte sich jeder in seine
Ecke, schrieb , las oder hing seinen Gedanke » nach . Aus der
Unterhaltung hrte man heraus , wie geschickt die Militärver¬
waltung bei der Zurückberufung der beurlaubten Ossiziere
oorgegangen war . Die obersten Chargen waren bereits vor
fünf bis sechs Tagen telegraphisch ersucht worden , in die Gar¬
nison zurückzukehren , da eine wichtige Konferenz anberaumk
worden sei . Dann solgten die Majors und Hauptleute und
zuletzt die Leutnants , Niemand hatte zu dem Anderen gespro¬
chen, so datz keiner auf die Vermutung einer ernsthaften Sache
kommen konnte , wenn er nicht die Zeitungen der letzten Tage
genau verfolgt hatte . Und dazu waren die meisten in dem
fröhliche » Leben der Bäder wie in dem ablenkenden Treiben
der deutschen Reichshauptstadt nicht gekommen . So trat der
Ernst der Stunde ziemlich unvermittelt an sie heran und die
Stille der Nacht , das Halbdämmer in den Koupees trug noch
wehr dazu bei , die Gedanken auf diesen einen Punkt zu kon¬
zentrieren : Der Krieg  ist da,  cdr Krieg , den ihr Ehrgeiz
icil Jahren erflehte , der immer am Horizont stand und doch
nie zur Wahrheit zu werden schien , und der nun urplötzlich vor
ihrem geistigen Auge all die bunten , vielgestaltigen Bilder
entrollte , die er für sie im Gefolge hat,

3u Dresden gab es weiteren Zuzug . Da kamen die dicken,
durch die Börscnderoute der letzten Tage aus ihrem dolge far
lieute auf dem „Weißen Hirsch " und in den Sendig -Hotels IN
Schandau unliebsam aufgescheuchten Wiener Bankiers mit
ihren nicht minder gut beleibten Ehehälften angekeucht und
mit ihnen Leipziger und Magdeburger Eroßkaufleute , die
plötzlich „Intercsien " in Wien wahrzunehmen hätten.

Au > viele » , ach allzuvielen Gesichtern stand nicht nur die
bonge Sorge , sondern auch der blasse Schreck zu lesen . Immer
stiller wurde cs und stiller . Um Mitternacht war bei Tctschen
die Grenze erreicht, . Im unsicheren Licht standen die Beam¬
ten vom Zoll und von der Steuer , fröstelnd von der kühlen
Luft , die von der Elbe herauf drang , die Pasiagicre , Aber
noch gao cs kein Militär an Stelle der Beamten : auch die Ma¬
schinen , die man bereits auf der Fahrt nach Südosten vermu¬
tet hatte , waren noch da , und keine Strecke meldete ' irgend
eine Bcrätiderung des Fahrplans , — O du mein Oesterreich,
sagten die einen , es hat halt immer noch Zeit , Die anderen
aber deuteten sehr richtig , das alles die scheinbare Ruhe , hinter
der sich die Energie versteckte , den von draußen kommenden um
keinen Preis zu zeigen , wie tief die Erregung über das Ereig¬
nis ging . Die böhmischen Schaffner sogen anscheinend ebenso
bedächtig wie sonst an ihren Tabakpfeifen , und der Stations-
rorstehcr pfiff so unbekümmert als nur möglich : Es wird a
Wem sein , und mir werden nimmer sein , — 6 ' wird schöne
Radln xcb 'n — und mir wcrd 'n nimmer lcb 'n ! — Aber da
hörte man schon den Untertan heraus . Morgen oder übermor¬
gen wird er marschieren , und die schönen Mädchen im Elbtal
weiden Tränen in .den Augen haben.

Erst einzeln rann häusiger tauchen Infanterie - und Ka-
valtcrie -Ofsizicce der verschiedensten Regimenter im Zuge auf,
und in der dritteil Klasse wimmelt es schließlich von Soldaten
aller Truppciigattungcn , die aus dem Urlaub in Nordböhmen
telegraphisch zurückgcrufen worden waren , In aller Hände
aber sah man die Extrablätter der Tetschen -Bodenbacher Zei-
liingcn , die bereits alle Einzelheiten der serbischen Mobilmach¬
ung und des Ministerratcs in Ischl zu melden wußten.

Derweil rast der Zug durch die schweigende Nacht seinem
ferne » Ziele entgegen . Und das Geklirr seiner Räder , dar
Dröhnen seiner Achsen begleitete ein paar frische helle Solda-
lcnstimmen im letzten Wagen , die vom Prinzen Eugen , der
Stadt und Festung Belgrad erstürmen wollte , zu singen und zu
sagen wußte » , daß im Morgengrauen säst schon der Wiener
Stefansturur sichtbar wurde.

Knndl der Kandrvirte.
Slmdesfest in Kochn-nldljausr ».

Der vergangene Sonntag hat bewiesen , wie fest begrün¬
det die Bundessache im Vogclsberg steht , denn trotz des
Wetters , das inan sich ungünstiger für ein Fest nicht Lenken
konnte , waren die Mitglieder und Freunde des Bundes von
Fern und Jtah zusammengestromt , namentlich der Extrazug
brachte eine ganz gewaltige Schar von Gasten nach dem so
schön gelegenen Hochwaldhausen . Der Festzug zeichnete sich
dadurch aus , daß eine ganze Anzahl Volkstrachten vertreten
waren , so erregte der Erntewagen mit Mädchen aus Hennen
in ihrer malerischen Tracht alle Bewunderung , nicht minder
der Wagen mit Frauen und Mädchen in Agensbacher Tracht,
auch die Mädchen in der hübschen Hcrbstciner Tracht verschön¬
ten den Zug . Die Rede des Herrn Beigeordneten Ochs , mit
der das Fest eröfnfct wurde , fand allgemeinen Beifall . In
gewandter Rede , adbei schlicht und einfach , wie es einem
Bauersmann zukommt , hob er das Hcimatsbestreben des
Bundes hervor und betonte , daß die Vogclsbcrger treu und
fest an den alten Sitten , zu Fürst und Vaterland hielten.
Sehr stimmungsvoll , hübsch in der Fassung würdig vorgc-
tragcn wirkte der Prolog , in dem Fräulein Lhdia Nickel-
Hochwaldhansen dem Wirken des Landiuanncs Gerechtigkeit
und Lob zuteil werde » ließ.

Sodan ergriff der Landesvor -sitzcnde, Landtagsaögcord-
neter Korell - Augcnrod das Wort . Er wies daruf hin,
daß es das erste Mal sei, daß der Bund indicser Gegend
eine größere Veranstaltung halte . Er stellte die Frage , ob
Gefahr vorhanden für unfern Bauernstand , für unser Vater¬
land ? und antwortete Ja ! Mehr denn e seien unsere Geg¬
ner an der Arbeit und scheuten weder Geld noch Zeit , die
Landwirte zu entzweien nach dem Grundsätze : Teile und
herrsche. Presse , Versammlungen und Gründung des
Baucrnzersplitterungsbundcs arbeiteten zielbewußt , das
Bollwerk zu zerstören , das über die trüben Zeiten Caprivischer
Wirtschaftspolitik erfolgreich hinwcggcsührt habe.

Der Bauer möge aufpassen und keine Vogelstraußpolitik
treiben , er sehe mit offenen Augen , wohin der Weg führt.
Mit schmeichelnden Worten suche die feindliche Presse unter
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der Marke der Billigkeit in die Häuser zu kommen . Das
Gift der Uneinigkeit und Unzufriedenheit in den Baucrn-
hcrzcn trage für die Gegner reiche Früchte . Auf die Neu¬
wahlen zum hessischen Landtag kouimcnd , betonte er, daß
eine Erregung zwischen den rechts stehenden Parteien und
den Nationalliberalen nicht zustande gekommen sei. Zu be¬
dauern sei der Zickzack-Kurs der nationalliberalcn Partei.
Er sei nicht nach Bauernart und so müsse man , gestützt auf
eigene Kraft und geleistete Arbeit unter der zustandegekom-
mcnen Vereinigung der Rechtsparteien den Kampf aus-
nchmen , dabei hoffend , die Unterstützung aller erwerbstäti¬
gen und nationalen Kreise z» finden , welche die dernokra-
tische Entwickelung nicht mitnrnchen wollen . Nach wie vor
werde man auch in Zukunft am guten Alten festhalten , das
treulich sich bewährt habe , nach wie vor werde man auch in
Zukunft nicht jedem Neuen nachjagen , das ohne Grund » ns
lehre , nach wie vor werde inan aebr auch in Zukunft das
Alte über Bord werfen , das nichts mehr tauge und das gute
Neue einführen , das dienlich unserem Hessenland und seinen
Bewohnern . (Lebhafter Beifall .)

Nach der Ansprache des Landesvorsitzcnden ergriff das
Wort der Hauptschriftleitcr der „Deutschen Tageszeitung ",
Herr Rcichstagsobgeordncter I >r . O e r t e l. Er sprach zu¬
nächst von der weltgeschichtlichen Bedeutung des Tage ?, der
ein Tag sein sollte , so tief ernst , wie ihn Deutschland seit
1870/71 nicht wieder gesehen. Dieser Tag werfe seinen
Schatten auf das Sonncnwendfcst , das Heimatfest des Bun¬
des der Landwirte , das der ernsten , cntschcidungsschlvere»
Stunde gemäß kein Fest der ausgelassensten Freude , sondern
ein Fest der Selbstbcstiminung , der Sammlung , des Ernstes
sein müsse. Redner ging dann auf die Spannung zwischen
dem kecken Serbien und dem zu lagnmlltigen , zu großmüti¬
gen Oesterreich ein . Er schilderte die Maßnahmen der deut¬
schen Regierung , die ernstlich bemüht ist, den entfachten
Brand auf seinen Herd zu beschränken , die aber ihre Bündnis-
treue zu Oesterreich halte . Das deutsche Volk, soweit cs
national denke, stehe geschlossen hinter seiner Regierung , die
deutsche Presse zeige eine Einmütigkeit bis auf die sozial¬
demokratischen Organe . Ein Herz , ein Gedanke , eine Ent-
schiedenheit ! Rührend wäre cs gewesen , wie diese arn
Samstag abend in Berlin und allen größeren Städten zum
Ausdrrick gekommen sei. Sollten auch wir in eineii Krieg
verwickelt werden , so wäre nicht mit blödem Hurra , sondern
mit Ernst , der den Mann ziere , alles zu opfern , womit die
deutsche Ehre gewahrt , gesichert würde . Bismarck ziehe uns
voran , Bismarcks Kraft , Bismarcks Gesinnug führe un?
zum Siege , Redner geißelte noch das Verhalten der So¬
zialdemokratie , die in diesen Tagen allgemeiner heiliger Be¬
geisterung nicht nur beiseite siehe, sondern durch blutrünstige
Aufrufe ihre Vaterlandslosigkeit bekunde , Redner warf
dann die Frage auf , was jeder Fcstteilnehmer als Festgabe
niitnehmen müsse und antwortete : Erneutes Gelöbnis deut¬
scher Treue : Treu uns selbst, treu den Unseren , treu unserer
Art , treu der Scholle , der Heimat , treu dem Vaterland , treu
dem deutschen christlichen Glauben , treu dem angestammten
Fürstenhaus , treu dem Kaiser ! Es war eine eindrucksvolle
Rede , eine „Sonntagspredigt ", die gewiß in den Herzen der
andächtigen Zuhörer Wurzeln geschlagen hat und auch Frucht
bringen wird.

Bürgermeister I o st - Dermutshain dankte allen , die
zum Gelingen des Festes beigetragen und ließ seine treff¬
lichen Worte ausklingen in ein Hoch auf den Bund und seine
verdienstvollen Führer . — Pfarrer Germer-  Bingen über¬
mittelte den Gruß und Glückwunsch zum Gelingen des
Festes von den Bundcsbrudern in Rheinhessen . — Auch Herr
Bürgermeister Meltenheimer -Eichelsachsen niahnte zu
treuem Zusammenhalt . — Hessische Volkslieder , vorgetrage»
von der Spinnstiche Ilbeshausen und hessische Volkstänze,
ausgcfllhrt von verschiedenen Ortsgruppen aus deni Schützer
Land in Volkstracht , sorgten für weitere sinnige Ausgestal¬
tung des Programms , sodaß der Tag einen für Veranstalter
und Festgästo in jeder Beziehung hochbesriedigenden Verlauf
genommen hat.

Ans der Heimat.
* Gießen , 30 . Iiul . Das nun schon tagelang anhaltende

Regenwettcr , welches gestern noch durch Gewitter verstärkt
wurde , ist den Erntearbciten nicht förderlich und beeinträchtigt
wieder die Oualität des Körnerertrages.

- Verein der Hundefreunde von Mainz und Umgegend . E.
V . Dem Wunsche verschiedener Mitglieder entsprechend , hat
der Verein in seiner letzten Mitgliederversammlung icschloffen,
aus seine Kosten einen Drcsiurplatz anzulegen und die dazu ge¬
hörigen Geräte zu beschaffen . Es soll dadurch den Mitgliedern
Gelegenheit gegeben werden , unter Leitung eines Sachkundi¬
gen , wofür Herr Karl Hcrrmann in Vorschlag gebracht wurde,
ihre Hunde selbst zu dressieren . Alsdann kam eine Angelegen¬
heit zur Sprache , welche in den Kreisen der Hundeliebhaber
schon viel Anstoß erregt hat . Ein Mitglied referierte darüber,
daß ihm von der Steuerbehörde ein Strafzettel zugegangen sei,
weil er einen jungen Hund , welcher im November v , I , gewor¬
fen worden : bis 1. Januar nicht angemeldet habe . Er hat -hn
vielmehr einige Tage nach Neujahr nach außerhalb verschenkt
und verlangt jetzt das Steucramt , daß er 3 Mark Strafe zahle,
und außerdem die Steuer für den Hund pro 1811 mit 20 Mark
entrichte , trotzdem der Hund erst einige Wochen alt und in die¬
sem Jahr nur wenige Tage in seinem Besitz war . Und das
alles ist dem Besitzer nur aus Mitleid zu dem Hund entstanden,
indcnr er das junge Tierchen noch einige Tage über 1 .Januar
behielt , um es nicht gar zu früh von der Mutter wcgnehmen zu
müssen und es bei der strengen Kälte Schaden leide . An die¬
ses Thema entspann sich eine lebhafte Debatte . Die ganze Ver¬
sammlung war sich darüber einig , daß hier ein veralteter Punkt
im Hundesteuergksetz vorliege , welcher nicht mehr zeitgemäß sei
und heute wohl kaum noch aullecht erhalten werden könne . Es

muß danach ein Hundebefitzer , dessen Hund vor dem 3t . Dezcm-
ber wirft , alle Hunde , welche er am 1. Januar besitzt , versteuern
ohne Rücksicht auf das Alter der Tiere , und dabei noch das
Stück mit 20 Mark . Auch kann cs in Hessen vorkomme » , daß
für einen Hund 3 —4 Mal im Jahr Steuer zu zahlen ist , so oft
das Tier eben den Besitzer wechselt . Es ist selbstverständlich,
daß dadurch den Hundezüchtern , welche Liebhaber und keine
Händler sind , die ganze Aufzucht der Hunde verleidet wird und
so Gefahr besteht , daß die Rassehundezucht , welche ja ein Stück
Zoologie bedeutet , in Hessen immer mehr zurückgcht . Da cs
niemand einsällt , für b und mehr junge Hunde pro Stück für
einige Tage oder Wochen je 20 Mark zu zahlen . Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Resolution an , wonach unbe¬
dingt Wandel geschaffen werden müsse und beschloß man , mit
einer Eingabe an das Ministerium und der Landstände heran¬
zutreten , in welcher um eine Revision des Hundcsteuergefcties
gebeten werden soll . Wenn man bedenken wolle , daß in Mainz
allein rund 2000 Hunde jährlich versteuert werden , wovon dem
Staat Mk . 20 000 und der Stadt Mainz Mk . 20 000 zufallen , so
kann wohl erwartet werden , daß die Wünsche nicht nur der
Mainzer , sondern aller hessischer Hundeliebhaber stattgegcben
wird . In Preußen hat man durch Einführung der Hunde¬
steuer den Züchtern in vielen Städten Entgegenkoinmen ge¬
zeigt . Auch wird dort vielerorts die Steuer in zwei Raten
gezahlt , was für Hundebesitzcr wie Behörden von großer An¬
nehmlichkeit ist und Hessen mindestens zur Nachahmung empfoh¬
len werden kann.

Gcnosscnschaftskursk . Der Rcichsverband der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften veranstaltet demnächst
an seiner Deutschen landwirtschaftlichen Genosscnschaftsschule
in B e r l i n zwei genossenschaftliche Kurse . Wie des näheren
in letzter Nummer der „Deutschen landwirtsck>astlichen Ge¬
nossenschaftspresse " mitgeteilt wird , findet zunächst in der
zweiten Hälfte des September ein viertägiger Vortragekur»
fus statt , in welchem neuere Erfahrungen und Fortschritte in
einzelnen Zweigen des landwirtschaftlichen GenossenschaiiS-
wesens zur Behandlung kommen werden . Der Dortrags¬
kursus ist in erster Linie dazu bestimmt , bereits länger im
praktischen Dienst stehenden Beaniten der Gcuossrnschasts-
verbände , Zentralgenossenschaftcn , sowie der größeren Ein-
zelgenossenschaftcn neue Anregung und vertiefte Fortbil
düng zu ermöglichen . Daneben will er auch sonstigen In¬
teressenten — insbesondere Landwirtschaftslehrern , Beamten
von Landwirtschaftskammcrn , jüngeren Beamten der Justiz
und Verwaltung , Studierenden der Landwirtschaft usw. —
Gelegenheit bieten , einen systematischen Einblick in den
gegcntässrtigen Stand des landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftswesens zu gewinnen . Die Vorträge , an die sich Be¬
sprechungen anschlicßen , werden von GcnossenschaftSvrak-
tikcru gehalten . Anfang Oktober beginnt dann der regel-
niäßige halbjährige Lehrgang an der Genossenschaftsschule,
welcher die Ausbildung jüngerer Beamten für Verbände,
Zentral - und Einzelgenossenschaften , besonders aber die Vor¬
bildung für den schwierigen Beruf des Revisors bezweckt.
Wer sich über Zwecke, Aufgaben und seitherigen Erfolge der
„Deutschen landwirtschaftlichen Genossenschastsschule " naher
unterrichten will , sei auf die kürzlich im Verlag des RcichS-
verbandes (Berlin SW . 11, Bcrnburgcrstraße 21) erschienene
Schrift : „Zehn Jahre deutsche landwirtschaftliche Gcnosscn-
schaftsschule" verwiesen.

Kursbericht
vom 29. Juli 1914 der

WlMelbeutjche,, Crebittmnk
Aktienkapital u . Reserven M . 70000 000

gegründet 1850.
Jranksurtee Börse.
98,507.
84 . -
72 .50
84 .—
73 .40
97 .—

Io Reichsanleihe
/»% „
Io    „
/, % Preuß . Eonsols
Io „ ,   »
Io  Hessen

., — .—
Io . . 71 . 40
/ „ •/, Griechen v . 1890 —
/ .% Monopol -Eriech . — .—
/„•/ „ „ Silberrente 77 .90
Io Ceitert Eoldrente 80 .50
„ Portugiesen Serie I —. —
" „ „ UI —.—
/, % Russen v. 1905 96 .—
Io „ „ 1901 82 . -
/o Adminiftr . Türken —
Io  Türken von 1903 80 .—
Lrkenlose M . 144 .—
Io  Ungar . Goldicnte 75 . —

Kronenrente 72 .10
/,7 «Buen .-Air .Pr .Anl . 57 .—
7,7 . Chinesen —
/,7 . Japaner 83 .—
Io  Silber -Mexikaner — . —
7,7 « Mex . Irrig . Anl . 62 .—
berliner Handels Ant . 140 .—
mrmftädt . Bank „ 107 .—
ieutfche Bank „ 224 . —
»eutfch-Asiatisch Bank 118 .—

Berliner
Lrkenlose M . 142 .25 „
ialtimore u . Ohio Akt . 75 .12 „
anada Pacific Att . 172 .75
irince Henri E . B . Akt . 123 .50 ..
ichantung E. B . Akt . 111 .75 „
icrliner Handels Ant . 142 .75 „
cutsche Ban ! Alt . 224 - ..

>ist . Kommandit Ant . 175 .25 „
dresdener Bank Akt . 142 .25 „
ict .Jnt .Handelsb .Akt . 156 .50 „
iuss.Bank f. a . Hand .A . — .— „
lllg .Elek .Gesellfch .Akt . 219.

Diskonto Komm . Ant . 174 .60%
Dresdener Bank Akt . 139 .75 ..
Mitteld . Credilb . Att . 112 50
Oest . Creditanst . Akt.
BochumerGußstaht
Buderus E . - W . Akt.
Deutsch Luxemburg
Eschweiler Bergw.
Eeljenftrch . Bergw.
Harpener Bergbau
Phönix Bergbau
Laurahülle
Griesheim Elektron
Höchst . Farbwerke
Hotzverlohlungs -Ind.
Rütgerswcrke
Chem Fabr . Albert
AUg . Elektr . Gei . Alt.
Deutich -Ueberfee E . E.

177 .—
200 . — ,

100 .-
210 .—
165 . —
15S .59
211 .—

21L25
418 . -

17L50

2111  —
149 . —

Schuck. Elektr . Gef . Akt . 121 .—
Siemens u. Halste 193 .—
Steaua Romana 130 .—
Zellstoff Waldhof 155 .80
Hambg . Amk . P - k- kf. 108 .20
Nordd . Lloyd 95 .—
Oesterr . Staatsbahn 132 .50
Lombarden 14.25
Baltimore u . Ohio Alt . — —
Privatdiskont — .—
Tendenz : schwach.
Börse.
Deulsch -Luxcmb .B Akt . 105 .50
Dtsch -Uberice E .G .AIt . 15,212
GelscnkirchenBgw .Aki . 165 .59
Harpener Bergbau Akt. 158 .—
Hohenlohe werke Akt . 89 .59
Laurahütte Akt . 127 .—
Oberschlesier E . Akt . 6 >.75
Phönix Bergbau Akt . 214 . -
Rombacher Hütte Akt . 125 .—
Siemens u. Halste Akt . 195 .25

chifon Topeka Doll.
uthern Pacific „
icago Rock Jsl . „
lss.Kanf .u .Tex .R . „
ion Pacific
- .Steel Commnn

Londoner Börse.

Privatüiskont
Tendenz : schwach.

96 .75
93 .75

0.87
10 .75

155 .50
59 —

Amalgamat . Copp . Doll.
Chariered Company Lstt.
Eastrand Propttetary „
Eoldfields „
Rand Mines „
De 95>« a Coirsolid . _

66 .-
0.73
1.75
2 —
5.82

15 .50
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